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versuchen 
diplomatische Loesung 


or allem Gross Britannien 


- 1 . 


d die VareMgte» Staaten be- 
gastem vormittag schon 
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^ Kien Tätigkeit, mit dem Ziele, 
-■ -.j ^pcnkonaftt auf .ptiHi- 

~. .«n Wege mregetn und die 
' ' ^.B&rfacben Aktionen mm Stfll- 
ad bringen. Staatssekretär Jo- 
- h Sisco vom State Depart- 
‘ ..nt, der dgenlEdi von Ankara 

■ h Washington ztrröcfck&hren 
" ir. flog wieder nach Athen, 

s-.\ er Vezhandhmgen führte. 

icr begab er sich noch einmal 
. "h Ankara. In London veröf- 
, tKchte. die britische Regie- 

- g einen Vorschlag, dem ge- 

- . is cBe Türkei and Griecben- 

- . 3 Vertreter nach London ent 1 
. 3m foHteiL damit über die 

" • ,/ e beraten werden könne, 
to SWwMlsnit *r V 
. Nationen trat am Nachm it- 

- * wieder zasammen and hörte 
Araffihrangcn der Repräsen- 

\en der Türkei, Griechenlands 
■ Zyperns .zu dem Geschehen 

■ ■ östlichen Mittelmeer. Nach- 

anch «he Nalo-Reprisentan- 
«in der belgischen Hauptstadt 
,. ’• - die non entstandene Lage 
ieriert hatten und bescblos- 
zur Zeit kernen Minister rat 
Nato einznbentfen. traten 
- ■ans die Vertreter der Eüto- 
dien Gemeinschaft zweimal, 

■ - sittag trad nachmittag znsam- 

. um sich über eine gemein- 
*r- “'s Stellungnahme zu dem Zy- 

c “ F Sf6-I(*ji|konflikt klar zn werden. 

Washington erklärte abends 
.. Sprecher des State Deparr- 

■ ts, dass Anssenminister Hen- 
Cissinger ständigen Kontakt 

- . Präsident Nixon, der in San 
. tente in Kalifornien weilt 

rhält, um Beschlüsse zu dem 
flikt’ zu Fassen. Es' ist das 
fegen des amerikanischen 
senmmjsterrnms. dafür zu 
in, dass 'der Konflikt mög- 
be grenzt bleibt sodass mau 
yr i^edeizeit zum Stillstand brio- 
kann . Die am endemischen 
chafier in Athen und in An- 


ebenso wie man alle anderes 
msländischeu Staatsangehörigen 
aas Zypern zu evakuieren ge. 
denkt. Zwei Ansflagsschiffe ans 
krael, die im ägäjschen Meer un- 
terwegs sind, haben inzwischen 
Kurs auf Israel genommen, ln 
Zyperns Häfen befinden sich zur 
Zeit keinerlei israelischen Schif- 
fe. 

Noch spät abends batten sieb 


die grossen Mächte nhr eine 
Losung der Zypernkrise nicht ei- 
nigen können. Man erwartete im 
Laufe der Nacht eine Annähe- 
rung der Standpunkte, die in 
langwierigen Verhandlungen er- 
reicht werden soHie. Zwischen 
den USA und der Sowjetunion 
gingen lebhafte Beratungen über 
die Situation im östlichen Mit- 
telmeer vor sich. 
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NACH TABEI» FIEBERHAFTST NEUENTWICKLUNGEN 


Direkte militaerische Intervention der Tuerkei in Zypern 


cnt£cgcri£ckomincQ. Der trat- 
sche ^finisterprSsideiKt« der in 



Die mffifcfeche Intervention der Türkei in Zypern fc«m ge. 
sten frah ^fBr al le Beteiligten imd auch ffir die Weltmächte 
dwxbans überraschend. Man hatte angenommen, dass Ankara 
nichts anderes unternehme, als eine militärische Geste, & sich \ 
mcht m echten Taten ansdrncken wurde« Gleich nach dem Beginn 
der türkischen Invasion, die dennoch begrenzten Charakter tragt; 
haben die Weltmächte begonnen, sich einzuschalten und zur Zeit 
sind fieberhafte Bemühungen im Gange, um den Krieg in Z y pe rn 
zu einem Ende zu bringen. Das Schicksal des Regimes Sampson 
ist völlig ungewiss. 

Die türksebe Invasions-Streit* 
kraft war im Morgengrauen bei 
Kyrene auf Zypern gelandet Kn 
Mkosia spärtc die Bevölkerung 
die türkische Aktion wenige Mi- 
nuten später, als drei Hubschrau- 
ber über die Stadt flogen, im 
türkischen Viertel der zyprischen 
Hnupstadt landeten und die er- 
sten Soldaten in türkischer Uni- 
form zu sehen waren. Turinscbe 
KhmpfSugAiige griffen bereits 
in den frühen Morgenst un den 
Militärlager der griechisch-zypri- 
schen Nationalgarde ebenso an, 
wie Radarinst anatiomeu. Kurz 
darauf sprangen türkische FaDr 
scldnnjäger über NBcorn und an- 
deren Teilen der Insel ab. 

Die Tmtex hatten 
Tage zuvor eine gm» 
flotiüe in. Bewegung 
Truppen auf . die Schiffe gebracht 


GRIECHENLAND VERTEIDIG? 1 SEINE „LEGITIMEN INTERESSEN» 


te, milzubringen, die Bevölke- 
rung sollte Blut spenden und 
Pfleger sollten io die Kranken- 
häuser kommen. „Wir werden 
bis zum letzten Atemzuge um 
unsere Freiheii kämpfen", hiess 


Auch am Abend wurde aus 
Nikosia gemeldet, dass die grie- 
chischen Zyprer weitere türki- 
sche Flugzeuge abgesebosseu ha- 
ben. Zugleich melden die grie- 
chische Zyprioten, es sei ihnen 


es im Rundfunk der zyprischen i gelangen, das türkische Stadt- 


Griechen. Das Radio meldete 
auch, dass eine sich ständig ver- 
ändernde Zahl türkischer Flug- 
zeuge abgeschossen worden sei. 
Kämpfe spielten sieh am Vor- 
mittag vor allem bei Nikosia, 


viertel der zyprischen Hauptstadt 


nicht imstande waren, in ihre 
Länder vollständige Informatio- 
nen zu liefern. 

Gerüchte aus Nikosia besagten 
gestern spat abends, dass grie- 
chische Einheiten bereits im 


Rundfunk, ein ausgezeichnetes 
Bild der Lage in und um Zy- 
pern gegeben haben und unbe- 
dingt Lob für diese Leistung ver- 
dienen. 

Mehrere Male gelang es den 


Kampf mH türkischen Truppen l UN Ö-Trappen in Zypern, an 
stehen. Der Türkische Minister- ! mehreren Kampffronten der In- 


völlig abznschneiden. Uber die , präsidenl erklärte in Ankara.) sei Feneremstellimgen von eini- 
Zahl der Verluste anf Zypern 1 - - 


wurde bisher nichts bekannt, si- 
cher aber ist, dass es zahlreiche 


dass die türkische Aktion in Zy- 
pern gut vorwärts gehe und 
bisher drei türkische Flagzeuge 
abgeschossen worden seien. In 


am 


* f 


.ne waren ausserordentlich . lä= i und , den . Ausnahmezustand in 


#* - 
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.... um zu erreichen, dass sich 
.:jc Konflikt nicht auf diese bei- 
Lander ansdehne. 

Stern abend waren zeitwei- 
neb alle Flüge von imd nach 
I unterbrochen. El Al fDhr- 
ir seinen Flug nach Johan- 
irg durch, er ging um zwei 
_ nachts ab. Für heute hat 
1 alle seihe Maschinen nach 
zurück beordert nnd wird 
, , einen neuen Flugplan in 
- t ■ setzen. Es ist damit zu 
icn. dass bereits ab beute 
-löge wieder normal laufen 
- ? in, mit Ausnahme w'ohl je- 
die m‘ Städte des östlichen 
, m Imecrs geben. 

Jerusalem enthielt man sich 
~a abend noch jeder Stel- 
■ aJum» zu den Erei g niss e n in 
ni, augenscheinlich, da man 
darauf geeinigt haue, erst 
ti den Erfolg — oder Mtss- 
: — der diplomatischen Be- 
mgm abzuwaiten. Aus Zy- 
, s wurde mflgeteilL dass ailej 
zur Zeit weilenden Israelis 
d sind und mau alles tut, 
* ie so schnell wie nur mög- 

_ tach Israel zn rückzubringen. 


den m eisten' tüitischea Provinzen 
verkündet. Niemand hatte im 
Gründe die türkische Bewegung 
sehr ernst genommen. Man war 
allgemein der Ansicht es han- 
dele sich um grosse' Gesten, kei- 
neswegs nm den Versuch einer 
wirklichen Invasion. Der ameri- 
kanische Staatssekretär im -Aus- 
senmimsterhim, Joseph Sitco, 
hatte noch vorgestern früh Be- 
sprechungen in London geführt, 
begab sich dann nach Alben, wo 
er mit der griechischen Regie- 
rung konferierte und . Freitag 
nachmittag schon beriet er mit 
der türkischen Regierung in An- 
kara. Nach dem angenschekilich 
kompletten Scheitern seiner In- 
tervention flog Sisco g es tern früh 
nach Athen zurück, wo er weite- 
re Beratungen führte. 

Griechenland hatte am Freitag, 
auf britisch -amerikanischen 
Druck hin, zugestimmt, die 
sechshundert griechischen Offi- 


_ . . „ , , _ ,Tote und Verletzte gegeben hat 

London Beratungen mit Premier- ] aber auch bei Kyrene und ei- 1 i** . . . 

minister Wilson geführt hatte. Inigen anderen Bezirken Zyperns Die isr ?* lischea Rundfunk- j Z ^f7 I , T€C ^ ^ 

Jeehrte noch Freitag vormittag! ab " I und Teleiisioasvertreter in Zv-r a * >eö ^ damit dass erst heute ^ 

nach Ankara zurück. Die «ritx-i Gecen abend bemmnen die ! P ern berichteien s«Wrn abend. Besserung der Lage zn eiM Dennoch ist auch in den spä. 

** U*v | - _ _ i i., _ ■ nf s roirhan c>ifi w-rrri nn/f ourli im I dam A «nalii HipK# 


gen Stunden zu erreichen, 
damit auf diese Weise garantiert 
werden könne, Ausländer abzu- 
iransportieren und Verletzte in 
die Krankenhäuser zu überfüh- 


ren. 


sehe Position verhärtete sich am 
Freilag dahingehend, da« Lon- 
don die Rückkehr des Regimes 
Makarios wünschte. Im Sicher- 
heitsrat der Vereinten Nationen 
hielt der abgesetzte Präsident 
Zyperns. Erzbischof Makarios, 
eine recht aufgeregte Rede, in 
welcher er Griechenland der of- 
fenen Intervention in Zypern be- 
schuldigte und erklärte, die Un- 
abhängigkeit der Insel sei mehr 
als gefährdet Er verlangte die 
Intervention der Weltmächte. 

Die Sowjetunion versetzte sie- 
ben .LufüandedrvisioBeD in 
Ab mnz as ta nd und stellte sich of- 
fen auf die Seite der Türken. 
Dennoch machten 'Beobachter m 
Washington darauf aufmerksam, 
dass die Alarmstufe der Russen 
weit unter der lag, die sie. am 6. 
Oktober 1973, bei Ansbrnch des 
Jom Kippurkrieges, verkündet 
hatten. Bi Washington erklärte 
ein Sprecher des Anssenmimste- 
riums, die Vereinigten Staaten 
bedauerten die türkische Inter- 
vention ebenso, wie sie die grie- 
chischen Aktionen mittels der 
Offiziere der Nationalgarde, die 
ja zu den jetzigen Folgen geführt 
haben, bedauern. Ausse am in ist er 
Kfesfnser bleibt ha ständigen 
Kontakt unt Präsident Nixon, 
der in seinem Sommerhaus in 
San CI erneute in Kalifornien 
weilt Die Naforepräsentanlen 
traten in Brüssel zu einer drin- 
genden Sitzung zusa mm en, um 
die Lage zn beraten, in der zwei 
Nato-Mhglieder in offene Kon- 
frontation zueinander geraten 
sind. 


Türken eine wehere Landung ih- 
rer Truppen bei Limassol im 
Süden der Insel Zypern. Fall- 
schirmjäger hatten zu dieser Zeit 
den internationalen Flughafen 
von Nikosia vollständig besetzt 
Ganze Teile Zyperns waren nun 
in türirischen Händen, während 
die griechischen Teile der Insei 
weiterhin über wachsenden Wi- 
derstand berichteten, aber nicht 
klar war, ob die Türken über- 
haupt darauf ansgingen, auch 
diese Gebiete zn besetzen, nach- 
dem sie die wichtigen Punkte m 
Händen hatten. 

Alle internationalen Flüge in 
Jas östücbe Mittelmeer waren 
bereits seit gestern früh gestört 
Einzelne Flnglinien, darunter 
Lufthansa und TWA hatten anch 
Flüge nach und- von Israel fürs 
erste einmal eingestellt Die La- 
ge war abends noch nicht völlig 
klar. 

In einem offiziellen Komma- 
uique erklärte die türkische Re- 
gierung in den gestrigen Morgen- 
Ständen, sie habe die Aktion in 
Zypern gestartet um die Ruhe 
*"id Ordnung, und die Unabhän- 
gigkeit der Insel wieder herzu- 
steüen. r£s bandelt sieb um eine 
Polizeiaktion, nicht um einen mi- 
Ettäriscfaen Akt* — hiess es & 
ter Erklärung ans Ankara. Die 
raeribanische Flotte im Mittel- 
veer setzte mehrere Kriegsschif- 
fe, darunter eineu grossen Flug- 
zeugträger, von Kreta aus, wo 
die Schiffe lagen, in Richtung 
der zyprischen Küste, in Bewe- 
■pmg. Auch russische Flottenbe- 
wegungen waren zn beobachten. 


dass sie ohne Strom und Was- ■ reichen sein wird nnd auch im 


ser in ihren Hotels sitzen. Den- 
noch gelang es ihnen, vollständi- 
ge Berichte über die Lage auf 
der Insel durchzugeben, die von 
allen europäischen und amerika- 
nischen Stationen sofort über- 


Laufe des heutigen Tages alle 
Fremden, darunter anch die 750 
Israelis, die sich auf der Insel 
befinden, evakuiert werden kön- 
nen. 

In Jerusalem meinte man ge- 


nommen wurden, da die anderen ! Stern abend, dass die israelischen 
Berichterstatter augenscheinlich I Massenmedien, vor allem der' 1 


ten Abendstunden noch nicht 
möglich gewesen, eine völlige 
Einstell ung der Kämpfe hervor- 
zurufen. Alle diplomatischen Be- 
mühungen werden anch heute 
weher andanem m ü s s e n, nm den 
Kampf zu begrenzen nnd letzten 
Endes zu einer Waffenruhe zu 
bringen. 


Regierung fuehrt Beratungen 

ueber 
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wotag anf Freitag sprengte 
Zaiud-Trnppe drei Häuser 
baneäschen Grenzdorf Bn- 

s^Dorf Bnstan liegt m der 
ydsr israelischen Siedlung 
und die erwähnten Hän- 
den arabischen Ter- 
als Unterschlupf bei 
ton gegen Israel. Vor der 
1 'gong wurden die Häuser 
en Bewohnern geräumt, 
unter der libanesischen 
kerimg keine Verluste ent- 
m . 

■ Zahal Einheit kehrte. 
Vollendung ihres Auftrages 
Verloste in ihre Ansgangs- 
agen zurück. Wähnend der 
n stiess unsere Einbeit auf 
n Widerstand. 


ziere der zyprischen National- j In Nikosia rief der Sender der Gestern mittag verötTentßcüte 
garde zurückzuztehen, war aber J Regierung Sampson alle griechi- griechische Regierung in 
dem türkischen Wunsch, sie uo- sehen Zyprioten am Vormittag \flKn den offiziellen Befehl zrn 
ter keinen Umständen durch an- auf, zu den Waffen zu eilen, i GeneraimobDisierung aller ihrer 
dere Offiziere zu ersetzen, nicht jede Waffe, die er besitzen köno- ( gtrmfkräfte. In allen Müitärzen- 

tren des Landes trafen die Re- 
servisten' ein. nm sich zu ihren 
Einheiten zu melden. Dennoch 
nim mt man an. dass es zwei Tage 
dauern wird, bis Griechenland 
vollständig mobilgeraacht hat. 
Griechische Trappen wurden un- 
verzüglich an der Grenze mit der 
Türkei massiert. Die Flngtätig- 
keüt nach und von Griechenland 
brach weitgehend ab . und alle 
internen Flüge worden einge- 
stellt. 


Zahal sprengt drei Haeuser 
im Sueden des Libanon 


, , rT) — In der Nacht von < feg wurden zwei Männer nach .als Warnung dienen und ihnen 

Israel zur weiteren Unt ers uc h ung I beweisen, dass Zahal sehr ge- 


gebracht. 

Die Sprengung der Häuser hn 
Dorf Bnstan soll den Bewohnern 
der libanesischen Grenzdörfer 


loau informiert ist über die Be- 

i 

wegungen der Terroristen and 
über die Unterstützung, welche 
sie in den libanesischen Grenz- 
dörfern erhalten. 


Israelische Petro leomexperfen werden von 

England uebernommen 


Die behlen 

Bohnugpspczi&Visteii, die 
gesetzt gewesen waren, nm die 
israelischen Rechte zur Erd- 
olsucbe in der Nordsee wahr- 
zunebmen. werden nunmehr für 
eine bestimmte J LtÜ Gehaltsemp- 
fänger der b riti schen Finanz-' 
gruppe sein, die der nationalen 
israelischen Petroie nmgesen- 


rael im Gebiet der Nordsee er- 
worben hatte, abkaufte. Israel 
wird anch weiterhin fünf Pro- 
zent des Ertrages der Bohrungen 
in diesem Gebiete erbalten. 

Oie Israelis bekamen bekannt- 
lich ihre Investition in Höhe von 
anderthalb Millionen Dollar zu- 
rück and wurden mit fünfzehn 


Das Kabinett trat am Freitag 
zu einer ausserge wohnlichen 
Sitzung zusammen, die aus- 
schliesslich Sich er h eitsfr agen ge- 
widmet war. Dabei horten die 
Minister Berichte über die letz- 
ten Aktionen and Massnahmen 
auf dem Gebiete der Verteidi- 
gung, so wie sie von Verteidi- 
gungsminister Peres nnd Ge- 
neralstabschef Gur vorgetragen 
wurden. An die Berichte schlos- 
sen sich Fragen der Kabinettsmri- 
glieder an. 

Alle bei dieser Sitzung ange- 
schnittenen Probleme werden bei 
der heutigen Reegierungssitzung 
weiterhin behandelt werden. Da- 
zu gehört anch das gemeinsame 
Kommunique Hussein-Sadai 
nach Abschluss des Besuches des 
jordanischen Königs in Kntrn. 
Das Kabinett wird sich mit der 
Forderung der Truppenentflech- 
tung am Jordan und der Reprä- 
sentanz der „Palästinenser" so 
wie diese beiden Fragen in eben 
diesem Kommunique zum Aue 
druck gekommen sind, zn be- 
fassen haben. 

Kein offizieller Sprecher hat 
bisher in Israel zu diesem 


merksaxnkeit verfolgt. Syriens 
Präsident Assad verschob eine 
Reise nach Jugoslawien nnd ln 
Kairo trat die ägyptische Regie- 
rung zu einer Sitzung zusammen. 


Die Araber sind von den Ereig- 
nissen in Zypern nicht begeistert, 
da dies die Aufmerksamkeit vom 
arabisch-israelischen Konflikt 
weitgehend ablenkt. 


24 


Gerüchte über eine Aufwer- 
fung des saudiarabischen Real 
führten am Wochenende dazu. 


gemacht. Wie der Londoner .Ob- 
server’ mitteilt, gelingt es mo- 
natlich bis zu zehn Juden, Sy- 


dass in Beirut grosse Mengen der; neu illegal zu verlassen, 
saudischen Wahrung auf gekauft Dass cfie Vereinigten Staaten 

worden sind. Der saudiarabische noch immer nicht die ^Rechte 
Finanzminister dementierte ganz des palästinensischen Voltes?* 
entschieden jede Aufwcrtongsab-j anerkennen, meint Yassir Arafat 


sicht des Real. 

Vier Bcsatzungsmitglieder ka- 
men bei Kairo ums Leben, als 
eine ägyptische Antonow- 14 -Ma- 
schine abstürzte. Die Behörden 
haben eine Untersuchung der 
Absturzursachen ungeordnet. 

Eid syrischer Raketen versuch 
fand nicht weit von Damaskus 
statt, wie aus Beirut gemeldet 
wird. Bei dem Versuch mit der- 
augenscbemlich von der Sowjet- 


in einem Interview, das er der 
algerischen Nachrichtenagentur 
gab. Er bedauerte, dass Wa- 
jshington, trotz seiner politischen 
Offensive bei den Arabern, „sich 
dieser Erkenntnis noch v er- 
schließ". 

Der amerikanische Fhtanzmf- 
nister Shnon führte in Saudiara- 
bten weitgehende Wirtschaftsbe- 
sprech tragen, die vor allem mit 
der Erdöl Versorgung des Westens 
z usamm enhi n pe n. 


i 

men. Es wird einerseits erst ab- j feidigimcsniinister. der Genera 1- 
gewartet werden, was die ünc j et - ne Miütärdele- 

gjeruug dazu beschliesst und im j gajfou aus Algerien anwesend. 


von 


OFFIZIERSDELEGATION 
ZU BESUCH IN ISRAEL 
AUS ECUADOR 
(WT) — Eise 
32 Offizieren ans Ecuador, Ab- 
solventen der dortigen Stabsschu- 
le, trafen Freitag nacht zu einem 
7t3gigen Bcs nt h in Israel ein- 
Die Delegation wird hier im 
Lande Armee-Einheiten nnd Rü- 


übrigen wurde erklärt, „das Do- 
kument müsse mit aller Sorg- 
falt studiert werden, bevor die 
Möglichkeit bestehen könnte, es 
za kommentieren. Heute nach- 
mittag dürfte es zu einer offiziel- 
len Stellungnahme kommen. 


Union gelieferten- Boden-Boden- 

Kommunique Stellung genonv j ra f; ete der syrische Ver- j Senator Jackson beschuldigte 

wiederum in Washington die 
amerikanische Administration, 
sie tue alles, um der Sowjetunion 
} <rm er cenzu kommen, ohne die 
dafür notwendige Gegenleistung 
von seiten Moskaus zn erhalten. 
Er kündigte an, dass er seinen 
Kampf fortsetzen werde, 
US-Zertnngen griffen gestern 

j jLcuuugiiam i ic Bumur.ii. ■ — _ - * . , . die grossen ErdöIgeseHscbafttn 

§ ln Jerus le^n ^ . und er ‘ c le ;3I1i denen sie vorwarfen, die 

! Stern abend, dass sieb das Kabi- .■ USA 10 liefern- behaupteten | ieme Enefgjejjrise kOnstUcb in 

die Welt gesetzt zu haben, um 


■ 

linke Kreise in Japan pro- 
testieren gegen „einen amerika- 
nischen Radarstutzponkt von 
grosser Kraft”, der bei Tokio 
bestehen soll. Er ist dazu da* um 
Raketen versuche der Rossen zu 


nett bei seiner heutigen Sitzung 
auch mit der Situation um Zy- 
pern beschäftigen wird. Auch in 
den arabischen Hauptstädten 
wird die Entwicklung mit Anf- 


* 0 den Einwohnern des Dor«l Schaft die Bohnschte» die Is-IMOliODGii DoDsr entschädigt# 


DAS WETTER 

Trocken im Landesinucm, bc- 

stungswerke besichtigen. Ausser- 1 sondern feucht an der Küste, 
dem wird sie Jerusalem, Nazaret 
and die Gegend des Genezarei 

Sees besuchen. Der Komman dant 

der israelisch en Stabsschule wird 
zu Ehren der Offiziers-Delega- 
tion eineu feierli chen Empfang 

veranstalten. 


Zeitungen in Japan. 

Die beiden sowjetischen Kos- 
monauten kehrten Freitag zur 
Erde zurück, „nachdem sie ihre 
Aufgaben ausgezeichnet erfüllt 
und alle Instrumente aus der 
Weltrautustation geräumt hat- 
ten", wie Radio Moskau berich- 
tete. Sie hatten 15 Tage im Welt- 
all geweilt und zahlreiche Be- 
obachtungen durchgeführt. 

Do* Bericht über die Flucht 


Temperaturen: Jerusalem 
31, Tel -Aviv 23—30, Haifa 

28, Golaa Höhen 21-33, Ti- 
berias 23 — 39, Naharia 22— 30, j von 92 Juden ans Syrien, über 
Lod 20 — 34, Beer Schewa 20 — 

36, Ejlat 26 — 39 nnd Westsinai 

23—38 Grad. 


ver- 


den Libanon, der kürzlich 
öffentliche worden war, bat die- 

k& Fluchtweg mm unmöglich 


einerseits die westliche Welt un- 
ter Druck zu setzen and anderer- 
seits die Preise steigern zu 
können. 

i 

w>-3»atr^n 

TEL-AVIV— JAF0 

P.P.- 
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ISRÄEE NACHRICHTEN jyiBPffi 


Sonntag, 21. 7. 1974 


aus Israels 



Beschuldigungen gegen Achenbach verdichten 


DER ARBEITERBLOCK 
UND SEINE KOALITION 
MIT DER RNP 


| abgespielt haben. Dennoch ist 
es unsere Pflicht, in den USA 
weiterhin für unsere Belange rä- 


Haarez ist ausserordentlich 


Eine neue schwere Amchuldi- 
' gung wurde gegen Dr. Emst 
1 Achenbach. Abgeordneter der 
| FDP im westdeutschen Bundes- 
i tag. erhoben. Er soll einem Na* 
ziverbreeber zwei Jahre lang Un- 
terschlupf in seinem Hause ge- 
währt und eine Verschleppung 
seiner Strafverfolgung ermög- 



den veranlasst. Nach Kriegsende | Inzwischen konnte nach ge wie- 1 verborgen blieb, ermittelte im- J Wesenheit verurteilt wurden, t 
floh er zunächst nach Sudameri- j sen werden, dass Dr. Achenbach i mer weiter und weiter, legte i traut worden: dieser Beric 
ka, kehrte aber in den 50er Jan- wenigstens 300 Nazi Verbrechern 1 Blatt auf Blatt an. vernahm Zeu ;>utter ist wirklich nicht an' 
ren wieder nach Deutschland zu- , ..aus humanitären Erwägungen" : gen in aller Weit, anstatt fangen. ^ _ 

rück. Er wandte sich an Dr. : geholfen hat. | nigstens Teilkomplexe, die schon , Dr. Wiesenüial spricht von '3 fmk 

■ vor mehreren Jahren entsebei- j.Xi 



Achenbach, der ein Rechtsan-; 


waltsbüro in Essen führt, und: SIMON WIESENTHAL j dungsreif waren, vor Gericht zu 

fand bei ihm Unterschlupf. Als \ PROTESTIERT 


ihn die Polizei endlich entdeckte. . Sowohl gelegentlich einer Pres- 


* bringen. 


Ionen an 



ner Notstands-Situation im de ^ 
sehen Gerichtswesen, die - 
höchster Ebene her behoben » 


4F -* 




. ... , . _ _ _ , , . . , „ . . Die grossen Fälle, wie Gao- den muss. Söhne fCr Naziverl 

„ *>* zu Min - da « ,mmer w,e - 1 !schl habe0 - , I hrachte Dr< ^. e f. bach , ü' n j er . ’f 1 Konferenz zum 30. Jahrestag zenmüner _ Schumann. Strecken- :hen ist keine rein iiwerdeuts 

befriedfgi darüber, dass die jetzt der Dichl an i Dieser Verbrecher. Horst Wag- wjeder „gesundherthehe Gninde des Aufstandes vom 20. Juü (bacb und sind we «n Frage. 

»eit Monaten laufenden Koali- i Vc ™ Sndni5 ': orhandtf " ist und ü! r . mi i NamfR ’ m der, vor. die den Prozessbeginn am- 1944 ab auch meinem Bnef an] Verhandlung*, mßhigfceit «ringe- , ganze. 

schieben konnten. Am I Juli Bundes-Jusnzm.nister Dr. Jochen’ wonfcn DanJ komrneT1 

wurde Waener gegen eine Kau- Vogel protestierte Dr. Summ . veMäjuiliche Fr ei 5pr Bche. Im 
tionssfellung aus der Untersu- Wksenthal gegen die Verschlep-, Fa|Ie E uthamreie ab 


»cit Mona:» jaurenöcn Koalr-i . f ’ / . lCfl . » nw ^ 

:ionsveriia»<Uungen zwischen dem j V1 f e ".ff™ ^ SS m Ranje mm Obente« and 

— j.-t — >- -- i harte wahrend seiner Tätigkeit 


Arbeiterblock und der Relieiös- sch ' n u " d Not.end.ske.te» ettt- 
Netionalen Partei ttccheilrr. i S'Senttehen. klar u. da., wr 

sind und. zumindest für eine ab |dre Ktam fmonzl '"' La ' 1 ' d * 


auf uns liegt, noch eine lange 


im damaligen Airasenmin Uteri um 


die Ermordung von 356.000 Ju - 1 chungshaft entlassen. 


Jeder Mensch auf 
ganzen WelL Staatsbürger glt 
welcher Nation, dessen El; 
oder Kinder oder andere 1 

^ „ . , . , wandte in der Nazizeit ermo 

j pung der Verurteilung von Nazi- e j n n j cht strn fb ares Verbrechen ! worden sind, hat das Recht 

, verbrechet ^- - Mrt Achenbach hat bezeichnet. Im Falle Riedel wur- hört zu werden, will man ® 

I «Mn. DaaIi imim aa I 


sehbare Zeit, die Religiösen aus- ........ , . _ , _ - - - - - — - 

“ " ““ Hamburger Gericht LJ E ! * VS&J* ; £^«£\£Ei25t 


J schied, dass einem 


Regierung 

weder zu erschrecken, noch zu! AI Ha misch mar greift das 
befürchten, dass sie fallen wird, i amerikanische Zögern jeder er- 
meini das Blatt. Es ist durchaus | weiterten Atirinndshilfe auf. das 

möglich, mit der knappen Mehr-! auch unsere Wünsche an Wa-, . .. . . o- 

neit. die sie im Parlament besitzt. shmgton erschütterte. Die Arne- ' * _ 

,, i-- n , , ■ ... i . ; me am Israel- resuval zugemu- 

cffektiv zu regieren. Schliesslich , nkaner wollen in Zukunft immer ... 

sind die riefen Risse, die sich bei. weniger ausgeben und das muss e _* er . cn _ n .j‘ A j< 

der Opposition zeigen, durchaus 1 sich zwangsläufig auch auf uw!.... P n S » . „ . 

n,ch. dazu g C e,sne.. Vcr.ra«n .n | a US «-,rk m . memt nie Zn,n.n E da- ! ^ £ Hambllrg;schsn , 


am Israel-Festival ist ungefaehrtich” 


Dok ument ationszentrums. 


1 heimtiicktsch' 1 bezeichnet. Noch der Geschichte nicht mehr 

Ei n C„icb, in «-«1«- * ~ 

erwarten. 


; c, TC r .msumeewa ^ i ren unler iunsen %f ens chen ver- lung dieses Völkermordes d 

; rür Angeklagte höchsten v«ii. ns.« r 


Das Gericht schloss sich die- fcigpj. Diese sind der deutschen 


teilt werden. Und jetzr fsf aus- das deutsche Volk. Diese F 
„ * r»i»n.näfK» Vu« - • - . , i gerechnet Dr. Emst Achenbach kann der Bandes republik. 

15 Jahmn ^ Bnrt , eihl dCT RatiH- : »ieder giclchbenchtiglB C 
anindn M IIK T ^,^ e ,i ^ bglt< "! 1>t D,e E r m, t U u „ f5 v e rfah-| ^ Abkommens übnr al- in dar Familie dar Völker 

d,e zu e, ner N^btla. nahrna am , ,,,, begannen noch ,m Jahre FSnc Na2iveri) re- , worden ist nicht gleichg 

Israel-Fc^ival bereebugen konn-i 1952. ihre Anwälte haben e* — J 


ning arbeiten, einznflössen. 1 Umfang der Hilfe, die wir leizt- 

Hazofe dagegen sieht keine: lieh von den Amerikanern erhai- 

Zukivnft für diese* Kabinett, das ten werden bisher noch nicht. So 

■ 

aach Ansicht der Zeitung der- ist schon heute klar, dass wir 
Religiös-Nationalen Partei viel von unseren Devisenreserven i u- Trans^nkcKten dies^s 


die Parteien die gegen die Regie- zu. Wir kennen schliessiicb den: , . ... re** * i 

e ^ 1 Slaalsoper. Dieses Orchester «. Karpmski muss daher am ; oft auF Kosten des Staates — 

wird mit allen seinen 380 Mit-; Gastspiel feiiuehmen. Seine Kla-? verstanden, diese Verfahren so ; 

gliedern im Juli nach Israel kom-i ge wurde kostenpflichtig abge-i lange hinauszuzögern, dass am: 

men. Zur Deckung der Reise- : wiesen: nur in dem Falle, dass! Ende die Gerichtsärzte Vcrhand- 


schnellstens gestürzt werden soIVj ausgeben müssen, um all das 
:c. AUe religiösen Gruppen , decken zu können, was wir un- 
müssen sich nun ziisammentun. j bedingt benötigen, 
cm die Regierung Ra bin an der] 

Fortführung ihrer Tätigkeit V 1 ahabfr 

hindern, meint das Blatt. Nur 1 KARTEN, BIS DIE ARABER 


WIR WERDEN NICHT 


k'cdd die ganze Opposition eng 
zusaüitnenarbfiiet, wird das mög- 
lich sein und dann kann die 
Regierung der Nationalen Ein- 


EINIG SIND ! 

Omer kovmnentien die Wone 
des ägyptischen Staatspräsidenten 


Spiels stehen 1.6 Millionen DM 
zur Verfügung. 

Karp/rtski niöch/e nicht nach 
Israel fahren, weil er Angst hat, 
j Er beruft sich auf die unsiche- 
re Situation, auf die palästinen- 
sischen Terroraktionen und auf 
alle anderen Gefahren, die in 
diesem ..Kriegs- und Krisenge- 
bief herrschen. Die beklagte 


Anwar cs Sadat, der erklärt hat. ! 
heit geschaffen werden, die das j es könne erst dann zu einer i ^ 3ne *- Hamburg Kulturbehörde 
Land dringend benötigt. Dieses j Fortführung der Genfer Frie- [ un ^ damit praktisch der Staat, 

~~' z densgespräche kommen, wenn s ’ ß d anderer Ansicht. Es könne 


Kabinett ist nicht nur von reli- 
giösen Standpunkte^ her uner- 


alle arabischen Staaten zu einer! nur bewiesen werden, dass An- 


vor der Ahrc\*c des Orchesters! hmgsunfabigkeit von Haftun-J 
nochmals ein Krieg in Israel aus-i fähigkeit ganz abgesehen, be-i 
hreeben würde, wäre dieser Ur- 1 scheinigten. Die Iu.stiz, der die 
leflssprucb nicht rechtskräftig, i Absicht der Verteidiger nicht 


ehern, die in Frankreich m Ab- 1 sein. 


Diskussion um das 


wwuouon 



träglicb. meint die Zeitung, soc- ; Einigung über ihre Politik ge- i Schläge in den Grenzgebieten 
dem auch von nationalen Ge - ! fcommen sind. „Wir werden nicht 1 «tatigefunden hatten, nicht aber j 
MChtspunkten her. Es ist bereit. ] warten, bis die Araber einig sind. : im Landeszentrum und in den 
Teile des Vaterlandes. Samaria; und dann erst weiter an Frieden j grossen Städten, in denen das 

denken und arbeiren", meint das i Orchester aufzutreten beabsich- 
Blatt zu diesen Worten des Sgyp- j rigt. Es sei also weder für den 
teia. I Musiker noch für seine kostbare 


HOHNGELAEGNTER DES MITSCHULDIGER 

Er hat am bundesdeutschen ! humanitären Gründen. Das Ge- 
lt adio gesprochen, der Mitschul- 


Von unsrem Korrespondenten 
In Benehnr 

Hermann Blekh (Den Haag) 


und Judäa ruhig wegzngebec und 
das muss verhindert werden. 

Haxaodia sieht auch Vorteile 
darin, dass die Religiösen nicht 
mehr der Regierung angeboren. 
Dadurch sind sie in vielen Aspek- 
ten heute durchaus unabhängig 
und können so tätig sein, wie 
das wünschenswert ist. Es wäre 
ja auch ausserordentlich peinlich.! 
wenn religiöse Menschen in 
staatlichen Angelegenheiten letz- 


G artenfest der ehemaligen Berliner 
war ein grosser Erfolg 


In Anwesenheit des deutschen , die Sängerin Frau Meshoulam j sen Gewissen — aber 

unterhielten das Publikum drei 
Stunden lang. Die durchaus ge- 
wie zahlreicher Mitarbeiter der; lungene Veranstaltung bildete ei- 
deutschen Botschaft, fand in Ra- inen erfolgreichen Abschluss der 
[ mat Aviv Hotel in Tel-Aviv zum i Saison der Vereinigung ehema- 
Abschluss der Saison ein Garten- ; l< 9 er Berliner in Israel, 
fest der Vereinigung ehemaliger 
Berliner in Israel statt, an dem 


Botschafters in Israel. Jesco von 
ten Endes'^ vom' Diktat e mer Schu- ! Pultka mer, und seiner Gattin so- 
lamit Aloni abhängig werden 
konnten, meint die Zeitung dazu. 


DER BESUCH 
DES AMERIKANISCHEN 
FINANZMINISTERS 

Davmr betont die Freundschaft I |" eh [ a ^° Gäste »«»"ahmen. 

Nach Begrihsun^worten des 1. 


und die ausserordentlich positive 
Atmosphäre überhaupt, in wej- 


Die ..Stadt der Jueend" wird 


Vorsitzenden der Vereinigung, 

eher sich die Gespräche zwischen [ ^ rilz J" CWI ” S ?"‘ **8*^ der j ,im Abend nach dem kommen- 

ideuL^che Botschafter. Jesco von) , ^ c , .. . 
ame- . . t den Schabbat 

! Purtkamer, zu kurzen launigen 

■ Ansfiihningen da, Wort. , sc|änd< . jn Td Avjv eröffnt , 

Fred Peltz, Freddy Hau»er und ! werden. 


den israelischen und den 
rikanischen Delegationen wäh 
rend des Besuches des amerika- 
nischen Finanzministers in Israel 


dige, Ribbentnops Diplomat m 
Paris, als man die Juden zu 
Hiindemansendcn in die 
Schlachthöfe und in die Gaskam- 
mern trieb, der heutige Bundes- 
lagsabgeordneie Ernst Achen- 
bach. Der Mann, von dem viele 
glauben, dass er in die Juden- 
deportationen des Kurt Lischka 
verwickelt war. Dieses Kurt 
Lischka. der in Köln ein Wirt-| 
schaftswunder-Millionär gewor- 
den ist und auf des- 

aber was 

heisst Gewissen bei einem sol- 
chen Individuum — das schreck- 
liche Ende von mehr als hundert- 
tausend französischer und ans- 
ländischer Juden lastet. Nach- 
dem er vorher als Henker der 
deutschen Juden in allen Schltls- 
j seist eil ungen der nntisemr.ischen 
j Hexenjagd als eine Art Eich- 
mann vor der Zeit dirigierend 
tätig gewesen ist und zuletzt, vor 
dem Krieg. Chef der Kölner Ge- 
stapo war. Beate Klarsfeld be- 
13. Augustl umjhauplet. dass Achenbach in Pa- 


Die Frage, ob es zu empfeh- j seht dürfe. Mit der Verzri 
len sei, täglich ein Ei zu vcrspei- | eines Eis sei man schon 
sen, hat in den Niederlanden be- : an der Grenze, besonders 
trächtlicbe Meimmgsverschieden- weil Eier in mancherlei an 
heilen aufflammen lassen. . Produkten verarbeitet s/iw 
Das. vom Landwirtschaftsmi- ' komme deshalb nach A 
nisterium abhängige Emährungs- ' der Sach verstand? gen des E 
amt hat es für richtig befunden. : rungsamtes darauf an, die 
die Verbraucher zu warnen, nicht, rung so abwechselnd wie m 
aetzesprojekt, das uns vorliegt. 1 tttehr als 2 bis j Eier pro Woche; zu gestalten, 
werden wir genauest ras prüfen ! 2a verzehren. Darüber nun 

müssen. Sehr lange, sehr, sehrlpörte sich die Fachgruppe für] BRIT MACCABIM-AT 
lange . . . Geflügel und Eier. Das Merk- j Auf der kürzlich stattge 

Die Provokation ist eindeutig, würdige an der Sache ist, dassjnen zweijährigen Gene: 
der reissende Wolf hat seine beide Institute aus der Staats- i Sammlung des Brit Maci 
Maske abgelegt. Was die Christ- ' kasse subventioniert werden; das , Atid Tel Aviv, wurde Fr 


lieben und humanitären Erwä- 
gungen angeht — als man sei- 
nerzeit hilf- und schutzlose Kin- 


eine. um den Ererverbrauch zu 
fordern, das andere, um ihn zu 
beschränken. 


[ Lewinson durch Afcklai 
zum Präsidenten dieses g! 
Schwimmclubs im Land 


der in vergittenen Güterwagen j Das Ern äh rungsamt bleibt bei) w ? h,t * Efe Versammlung 


„STADT DER JUGEND" 
IN TET. AVTV 


ins Gas der Todeslager schickte 
hatten die Lischkas und ihre da- 
maligen und heutigen Protekto- 
ren sie in der Garderobe des 
Dritten Reiches abgegeben. Und 
als die Pest endlich aus geräu- 
chert war. haben sie sie wieder 
herausgeholt, um sich und den 
Mördern ein Alibi zu verschaf- 
fen. „Der Mensch kann zuzeiten! 


seiner Auffassung. Man erklärt 1 711 ^ Befriedigung von der 

sen Entwicklung Kenntni 

der Verein in den letzter 


Jahren genommen hat 
Ausserdem wurde 


ein 


vor gewarnt, 
essen. 


zu viel Eier zu 


20.30 Uhr auf dem Ausstellung- 


IAP will Meir Sarmi als 
Generalsekretär gewinnen 

AUCH MAPAI DENKT AN RUECK KEHR ZUM FRAKTIONSSYSTEM 


ru eng mit Lischka liiert gewe- 
sen sei. Die französische Resi- 
stance führte den Nazi-Diploma- 
ten — das ist erwiesen — in 
ihreT Kartei als „gefährlichen 
Agenten des NS-Regimes**. Die 
französische Widerstandsbewe- 
gung glaubt, v-jer Pariser Rendez- 
vous von Achenbach und Lisch- 
ka fotografisch fest gehalten zu 
haben. Eines in einem eleganten 
Cafe- Restaurant auf den Champs- 
Elysees. unweit des Etoile. ein 
anderes anf der Tarasse eines 
grossen Cafes auf dem Boule- 
vard des Capucines unweit der 
Madeleine, ein drittes bei ..Chez 
Maxims” und ein viertes in ei- 


weit ekelhafter als des erbar- j führt, ein Ei enthalte 200 Milfi- 
mungsloseste Raubtier sein. Das'granrm Cholesterol, während in 
Raubtier wenigstens fügt nicht**, j der medizinischen Wissenschaft 


Hat einmal Romain Rolland ge- 
sagt. 

Kort Kaiser-Blüth 


dort, nicht etwa gegen das Ei 

voreingenommen zu seien. Eier 

enthalten gewiss eine Anzahl 

Stoffe, die gut und notwendig 

a«n. Gleichzeitig wirf aber de-:™ 4 ? “T 

! Hanhala von ZI Mitgliede 

wählt. Eine ausführliche 

Sprache fand über das 40j 

Jubiläum des Clubs im 

1975 statt Ein Komite 

dessen Spitze der Bürgen* 

von Ramat Gan, Dr. Tsra 

led. steht hat die Vorbe 

gen für die Jubilänmsver 


Zur Begründung wird ange- 


aJIgsmein angenommen werde, 
dass der Blutcholesterolspiegel 
nicht höher als 250 Milligramm 1 rangen übernommen. 



! nem Gartenrestaurant in Neuilly 
<ur Seine. 


Nachdem der frühere Land- j dut Hnawoda wie auch Rafi wei-’ witz während der Ben Gurion-! 
wirtschaftsminist er Cfaaim Gwa-jcerhin selbständige Gruppierun- Aera gegründet hatten, 
ti endgültig die Uebemahme des] gen darstellen und die Mapam Im Namen der jüngeren Ge 
Generalsekretär-Amt« abge- jsich bereits zur einer Rückkehr neration wies MdK Mkha Chs-i 
lehnt hat. sucht der Nominie- j zum Fraktionssystem enucblos- 1 risch die Neubildung von | Besagter Achenbach ist heute | 

rungsausschuss der IAP nunmehr | >en har. keine andere Möglich- 1 Fraktionen innerhalb der IAP i der Berichterstatter jenes Aus-i 

Meir Sarmi zu gewinnen. Sarmi > keit zur Durchsetzung ihra* spe- ; entschieden ab. Die Absichten schusses. der sich mit dem 

gehört dem Kibbuz Majan Zwijzifischen Auffassungen. Minis- • Jadlins widersprechen den For- französisch-deulschen Znsalzab-: 

an und war früher General- ] terpräs ident Jizchak Rabin und/ derungen der „Laschiluw”-Grup- i kommen über die Kricgsverbre- 
sekreiär des [chud. Bisher hatten, In formationsminister Aharon Ja-i pe, die eine unabhängige, nicht i cherabimeilung befasst und es 
sich sowohl Sarmi wie auch seiniriw halfen ohnehin beansprucht.! von Fraktionen bestimmte U- 


Kibbuz entschieden gegen diese 
Nominierung ausgesp rochen. Als 
weiterer Kandidat für das Amt 
des IAP-Generalsekreiärs scheint 
Usi Feinennann, Mitglied des 
Mowbaws Kfar Jecheskel und 
früherer Sekretär der Moschaw- 
Bcwegung, zu gelten. 

Nach einer Ankündigung des 
armsfiihrenden Generalsekretärs, 
Minister Aharon Jadlin. vor den 
Mitgliedern des lefaud denkt der 
Mapai-Flüsel an eine „Wiederbe- 
lebung” des Frakfonssystems in- 
nerhalb des Maarach. Die Ma- 
P ai sieht in Anbetracht der 


dass die ..Hauptstrom ung inner- 
halb der Arbeitspaner einer; 
organisatorischen Barin bedarf.] 
um sich gegen die Ansichten der j 
übrigen Fraktionen durchsetzen j 
zu können. Beide haben aller- } 
dings nicht an einer ..Wiederge- 
burt der historischen Mapat r 
gedacht, wie Aharon Harel und 
Mosche Netzer das Mapai -Vor- 
haben kommentierten. Auf je- 
den Fall will Mapai aber nach 
iden Worten von Aharon Jadlin 
verhindern, dass es zur Bildung 


nie in der Knesset fordert. 


kl ei n e 


1B 


fe 


Telcvisionsgeräte. Erbschaften, 
Antiquitäten.' Telefon 876718; 

abends: 875225. 

eines privaten „Gusch" kommt.] • Pbilipp-Hakonc. kauft Möbel, 
Iwie ihn Schraga Netzer. Pinchas! Antiquitäten. Frigid'aire, Nach 
Tatsache, dass sowohl die Ach-iSapir und Jehoschuä Rabino-J lasse. S64S3S, abends: 876852 ; 


ist ihm in dieser Eigenschaft 
gelungen — ihm und seinen 
Komplicen — einen Rekord aitf- 
] zustellen: er hat die Ausschussbe- 
I ratung des Abkommens, das vor 
j allem Lischka und die Seinen 
visiert, dreiundeinhalb lahre hin- 
gezogen und so seine Ratifizier 
! rung durch den Bundesstag ver- 
hindern können. 

Philipp der Fachmann: Kau- Das freventliche Spiel soll 
gebrauchte Möbel, Frigidaire. | we fterg€heti. Emst Achenbach 

hat mh dem Hohn gelachter des 
Mitschuldigen seinen virtuosen 
Sabotageakt am bnndesdeutschen 
Rundfunk gefeiert und klar er- 
klärt: Wir wollen eine General- 
Amnestie aus christlichen und 



ISRAEL FESTIVAL 1974 

ISRAEL CHAMBER ENSEMBLE 

Dirigent: PINCHAS ZUCKERMAN 

Solisten: EUGENIE ZUCKERMAN, PINCHAS ZUCKERMAN 

Programm: 

MOZART — Flötenkonzert in G-Dur, K. 313 
MOZART — Violinkonzert hi B-Dur. K. 207 
MOZART — Symphonie in C-Dnr (Jupiter) K. ?' 


DIE PRESSE UEBER EUGENIE UND PJUNCHAS ZUCKERMAN: 

Vor ca, zwei Jahren trat Eugenie zum ernten Mal vor dem Ncw-Yorker Publi- 
kum auf und wurde mit begeisterten Kritiken bedacht. 

JEDIOTH ACHRONOT, 1.S.73 

Auch als Dirigent war Zucke rm an sachlich und bescheiden und wusste den 
Solisten zu führen und dem Orchester Schwung zu geben. Zuckerman war 
glänzend rn der Geschmeidigkeit und Lieblichkeit seines einzigartigen Klangs 
und der eleganten Zartheit io der Ausführung (woher hat dieser Israeli das 
virtuose französische Raffinement?) 

MAARJTV, 7A7J 

Dies ist eines der Konzerte, von welchen man sich wünscht, dass sie einem 
immer im Gedächtnis bleiben. Ein wahrhaftig ungetrübter Mozart-Abend für 
den das junge Künstler-Duo Pinchas Zuckerman und Jizchak Perl man ver- 
antwortlich zeichnen. 

DA VAR. 19.S.73 

Pinchas Zuckerman erwies sich hier als ausgezeichneter Dirigent, mit dem 
Mozart-Stil vertraut, Orchester und Partitur meisternd. Lieber Pinchas 
Zuckerman als Geiger äusserte ich des öfteren in diesen Spalten meine Mei- 
nung. Dieser Geigenkünstier mit der ihm eigenen besonderen Klangfinessep 
gepaart mit der überwältigenden Technik brachte uns einen authentischen 
wahrheitsgetreuen Mozart, voller Glanz, die herrliche Liefe nicht ausser acht 

lassend. 

AL HAMISCHMAR, 10.8,73 
25.7. — Nationalpark CAESAREA, Römisches Amphitheater, 20 J0 Uhr. 
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Sonntag, 21. 7. 1974 


ISRAEL NACHRICHTEN 


, ?W nitrin 


aus dem Alltag 


NOCH EINMAL AUF DER TAGESORDNUNG: 


Wassermelonen 


DIE VEREINIGUNG DER 


ti Mosche Gabai seines Am- V °* seev TRONK einhalb Millionen Pfund. Die Notwendigkeit lur zwei den Stadien bietet. Das hat aber. Herren in den Direktionen der 

Er sorgt für Ordnung und ben zur Hätte machen” r>: . . - . . . T . S,e bdlau P tet - S J* }- BmgesellschaFten in Israel hat ebenso eigentlich wie bei Dan. zuständigen Organisationen sind 

JL _ S . aiavhcn ' . Diese i bcibracbie, lassen sich nicht Jahre lang ihrem Mann beim nJ * maU h« ia nd,n _ „tw.ic R<*. rJh, -ho- d.« 


an jeder Strassenecke VERKEHRSKOOPERATIVEN 


Von SEEV TRONK 


Uriebcoelsieuer in HShe von «o SJZ^ £ «Ä SÄÄffÜS f e °h^ K “ h ™“ ■**»■*“ >«• — ' » - *— - ««• *- -*■ - 

t »D Pfund entrichtet haben, ein. Inmitten eines hasserfüllten raK^-r, ni,, 3 *” _ 1 ^ * e J£ beiden, die nicht nur da% Ge- « Autobusse* siizr. isi seiner öf- jufharlich von neuen Bussen- 

■ bezahlt bat: darf bis zum Streites schaltete Zutat,' «nbe- zu sechs Monaten Gdl^kund ^n'-dat riTaü Vaic* * bSft hob ’ *^ e ™ . a . uch dic | Entliehen Funklion, dem Kon-, Bei Egget! sieht man sie bereits 
,rum der „Awatiach-Böree'* merkt das elektrische Bügeleisen zu ei«m Jahr Frlihehsemzug häuf mir in die Ete gebracht jedenfaUs be. einer son j ,akt mit dem Publikum, nicht : hie und da und niemand kann 

fn und seine Ware an die ein, und als es heks war. fiel auf Bewährung. haue. Sie habe Vertrauen m ih- lh ™‘* magzwar U.ehtsch^. gewachsen .befreiten, da-* sie schöner und 

rudert Händler absctzciL er damit über seine bessere Ehe- ren Ehemann schabt und sich sern ’ “öusiffiieD- welche die Alle Fehler, die über die Iah- 1 bequemer sind- als die alten* 

r letzteren gibt es gerissene hälfte her. Er bügelte der ent- - ABRECHNUNG nicht dagegen gewehrt das« er bcS!>cr ' fn Dienste gibt, aber auch re hindurch an den Diensten Bei Dan hingegen ist noch nn- 

haftsldute. die über eine setzten Frau buchstäblich das VOR GERICHT den ganzen Besitz auf seinen hier lässt nich[ nur maDChc ''- der Dan - Amobuskooperative. ’ mer alles beim alten — und 

-organisierte Verkaufs kette Gesicht, den Hals und die Hin- «Nicht tömerliche« ^ v-,. sondern zu vieles zu wünschen die den grossen Stadtbezirk im. wird wohl auch « bleiben. 


! eigentlich niemals bestanden — oftmals rein menschliche 


zwar recht empfindlich, aber das 


* hJr *k- “ D " cm. Inmitten eines hasserfüllten verurteilte de* rabiaten Ehemann heim*. sondern auch das Ver- J häft " h - ^ auch 

bezahlt bat darf bts tum Streites schaltete Zarfati unbe- zu sechs Monaten Gefängnis und mögen, das sie aus ihrem Vater- 1 ' . ■ 

— d€r f.A watiacb-Borse* merkt das elektrische Bügeleisen zu einem Jahr Freiheitsentzug haus mir in die Ehe gebracht 1 D,enMe ’ jedcnfaL,s bei cmer 


"■* rn und seine Ware an die ein, und als es heiss war, fiel 
. roden Händler absetzco. er damit über seine bessere Ehe- 
r letzteren gibt es gerissene halft, her. Er bügelte der ent- 
hafisletute. die über eine setzten Frau buchstäblich das 


auf Bewährung. 


ABRECHNUNG 
VOR GERICHT 


haue. Sie habe Vertrauen in ih- 
ren Ehemann gehabt und sich 
nicht dagegen gewehrt, das.? er 


narisieuic. wie uwr eine setzten i-rau Ducostäblich da? VOR GERICHT den ganzen Besitz auf seinen 1 * van - uam 

organisierte Vcrkaufskette Gesiebt, den Hals und die Han- .. Nicht körperlichen, sondern Namen cintrus- Aber Abdul Ka- SÜDdern zu viel ? ™ v- Einsehen die den grossen Stadtbezirk im. wird wohl auch « bleiben. 

•; /gen. Sie kaufen täglich drei de. Die Frau trug schwere materiellen Schaden batte eine dor habe sie nicht nur hn Liebs- ! übri ?; E K cd - die grosse Koo- Zentrum des Landes .bedieni". Abcr die Kri[ifc ^ na sich 

- iier Lastauto-Ladungen auf Brandwunden davon und musste andere Ehefrau durch das Ver- leben, sondern auch in materiel- P* raUve - deren Autobuslinien ?en jgt und bemängelt worden nj , hl nur un£ , aMcJj | iessll - cfl 

-, geben den Chauffeuren ärztliche Höfe in Anspruch neh- hallen ihr« Gatten erlitten. Letz- len Dingen schnöde betrogen, das ganze Land umspannen und , waren, sind heute ebenso vor ' . ceÄn die Kooneranven richten 

hm in Maianva Haifa ttipti Süp i alj..i t» i v, »..e ■ _ j _• ■ % Hip. an<sprHpin für Hpn slädfi- hnnHpn afp nh unH i> T4if*r . I . . . . . 


%i vj 




ssen in Naianya. Haifa, men. Sie erstattete Anzeige. lerer. Abdul Kader Naschef. ein Insbesondere macht sie Beliend,( d,e aaS4crdcnl dfD siadl, ‘ banden, wie eh und je. Hier ; Um ei ' facheT ^ 

alem und anderswo, an die Vor dem Richter sagte der schwerreicher Besitzer von Oran- dass sie vor mehr als zehn Jah-| scfacn D,cnsl ,n Ha,fa und Jeru ‘ lvurde nichI « ,nma! der Versuch ■ leichter wäre doch unser affentli- 

Vare prompt geliefert wer- Anwalt des Angeklagten: „Herr gen- Planzungen in Tajibe. ent- reo eine grosse Summe in barj saJem verantwortlich zeichnet., umemommen. Grundlegendes | ches Verkehrswesen «estaltet 

kmuss. Denn das Produkt, Richter, sie hat ihm täglich die liess sie einfach nach 32-jähriger von ihren Eltern erbte. Ihr Mann I hat “ ™eifclka verstanden, im zu verändern. Dazu kommt wnn der fsrae | i a j s M ^s e a jg 

ier vermarktet wird findet Hölle heiss gemacht, so dass Ehe und teilte sein Beu mit verwendete das Geld zum Er- 1 Landesmasstabe einen recht ein- höchstens, dass man einiges er- « Publik „ m disziplinierter äse- 

nden Absatz im Norden, Im mein Klient keinen Ausweg mehr (einer jnngen Schönen aus Tul- «erb von 26 Dunam Boden, {leuchtenden Dienset zu geben heblich verschlechten hat - ‘o . m - n ^hlieher «.in l-önn- 


hdeo Absatz im Norden, im mein Klient keinen Ausweg mehr 
i und im Zentrum des Lau- wusste," 

Der Richter wies dieses Argu- 


Karem. 

Fathma Naschef. die versfos- Die Klägerin, die 


nicht 


%Tr \-.z nn 
’-" r : ir cn 


nian richtig darüber ment zurück. In der Urteils-Be- ■ sene Ehefrau, reichte Klage ein. verlassen* sondern auch völlig i nung und 


r 


Für ihre verletzte Frauenehre mittellos dasieht, reichte ein Ge-; Fahrunöglichkeit 


I ü ü- r- j ■ “J. % ,B T , .mehmer. menschlicher sein könn- 

Auch hier finden w,r e,n^. etwa die Tatsache, dass o, « Eine Maw rücksichtsloser 

des zu kmweren :si aber Pia- «m Falle der L,me M cmfachl^^ von denen j eder ein . 
" U " g “" d .Durchführung der, nach neun Monaten mehr gelun- ^ ^ haf _ ^ 


eigemlich i e 


die Busse wieder bis; 


-” 1 — _ - - — — ” — * | - — ■ ■■■■ - »-■•%•*** ■ « —t» u ^« al •. | ••iiM«.uuo *■-»%•*». •-•vhiv viu . - — =•-” - -• — - --- — — — ■ - schnell wie er k*inn einzusteiiien 

das die Wassermelone mer auch sich Frau Zarfati ih- und den Verlost ihres Hauses such zur vorläufigen Befreiung I jeden Winkel des Landes Israel zwölf Uhr nachts fahren zu las-' . ■ . c . . . D ~ 

1 ,-.i i ■ . ___ .. „ . . . . _..c L ^ : onne jeaer semmmer aer kuck.- 


enkt, kommt man zu dem griindung heisst es: „Wie im- Für ihre verletzte Frauenehre mittellos dasieht, reichte ein Ge- 1 Fahrimüglichkeit in eigentlich | ?en j s ,. die Busse wieder b!s ;* c hnc!l wie er kann einzusteicen 
't dass die Wassermelone mer auch sich Frau Zarfati ih- und den Verlost ihres Hauses such zur vorläufigen Befreiung jeden Winkel des Landes Israel zwölf Uhr nachts fahren zu Jas ’! 0 hne jeden Schimmer der Rücfc- 
■ ihrer Dickleibigkeit, ih- rem Mann gegenüber benommen sowie ihren Anteil am gemein- von allen Gericbisankosieo ein. stehen auf einem beachtlichen ; <en. wie das früher der Fall ? e - j ^icht auf "andere Menschen muss 
^•imposanten Gewicht und haL die schweren körperlichen j Samen Besitz fordert sie einen Die Verhandlungen werden nach Niveau. Stark abfallend gestaltet! wesen war. Wahrscheinlich kon-. 1 -^ ÜT1 „ s \ au f} E a ^ cs erschweren 
: rot-grünen Farbensympho- Verletzungen,, die letzterer ihr! Schadenersatz in Höbe von zwei- den Sommerferien fortgeführt. sich der Dienst, den Ecged in veniert es Dan sehr, nach acht fl * 


muss 


i 


' :bt viel zu bieten hak Aber 
raeTis sind verrückt nach 
. rmelcnen und viele Haus- 
. gerne bereiL so ein vier 
,-chweres Gew'ächs kiiome- 
mit sich henmizuschlep- 


Israel 


ein einziger Flagplatz? 


..... Snir immer wieder dieselbe 
Vhr abends diesen Dienst ein- „orbrinsen sehön eben- 

stellen zu tonnen. Und der kun- fa||j „ den „adonalen Charak- 
de. der Fahret? Ijl zahlt er , crei pe„sdiaften - dass dann 

Überhaupt mit? ^ Chauffeur oder der Karten- 
Alles blieb erhallen, das durch • - Ä . 



f H \MBER 


^hweres Gcnäehs kitome- WV* «« ««"6« * »«5|II»eB • Tta M» ^ 

mit sich henmipschlcp- Die grossen Ausbau- und Von Afbert-Charies Landsmann rne Heimatstadt von Ejiat aus- die Jahrzehnte kritisiert wird. annvonen ve^'tchi sich fast von 

leibst w’enn sie sich beim Nenbaapläne für internationale gehl, da es sich keine Plügge- , Man steht an den Haltestellen. w jj, sJ j eder den dcr ^ 

- »rt einen Hexenschuss Flugtiäfeo üb Lande werden Flughafen aufeteigen, ebenfalls barstaaten aufnehmen könnien, Seilschaft der Welt leisten kann,! im Regen oder in der Gluthitze rae] . ' cerne und ^ e 'j produzierr 

schmälert dies kaum uns einen schlechten Dienst er- deijenige von Ejiat und im Sü- dass wir mit ihnen über eine von verschiedenen israelischen des Sommers, der Bus kommt | % ',j rd “ ac j ll j os vte^eeworfen art 

uT?e Freude, die sie empfin- weise n. Nicht nur die Loft, die deo, nahe bei Beer Scbewa, ein Nutzung ihres Luftraumes für Städten aus am gleichen Tag und fährt vorbei obwohl er par- idep Haltestelle ebenso wie* im 

'ean sie ihren Lieben eine künftigen Anwohner und die neuen internationaler Flughafen den Zmlflugverfcebr verhandeln mehrere Flüge durchzuführen. nicht voll ist. Der Chauffeur, f^Taa setzt sich prinzi- 

icheibe der saftigen Frucht Flugsicherheit werden unter zur gebaut werden, wenn es nach könnten. Die Folgen sind klar. Also wird unser Tourisl vor die hatte keine Lust zu halten. Der’ ... . " h Fenster^ sondern 

Nachtisch servieren dür- vielen Flughäfen leiden, sondern den Plänen des Verkehrsministe- Bei stets wachsendem Verkehrs- Wahl gestellt, entweder früher Bus ist unbequem, schmutzig den Gangplaiz " ein da- 

ancb das Gewerbe, für das die- riums geht. Wer die Israelis volumen der Luftfahrt wird die abzufliegen — was eine Ein- und unerträglich heiss. Die Ab- , ^ dfr n g c j, ste der 
es Jahr hat die Saison se Flugplätze gebaut werden: j kennt, weiss, was die Folge sein Gefahr von Flugzeugzusammen- busse für die Hotels bedeuten fahrten erfolgen nicht pünktlich. ’ . hereinzwäncen "muss hat 

ers früh begonnen und auf die Touristik. wird. Haifa wird sich als Hafen- Stössen immer grösser. Durch würde — oder aber den ganzenjoft genug wartet man eine hal-1 e> ." is h l' h w ' - h 

- .andstrassen kann man die s,adt auf die Hinterbeine siel- eine Vielzahl von Flughäfen ver- j langen Weg nach Ejiat zu ma-jbe Sumde und dann kommen, ", . X '“' : 

-sehr soliden Hütten se- Verkehrsmimster Gad Jaacobt j en internationale Fiugba- grössert sie sich noch einmal eben, womöglich noch einen Tag I z «ei oder drei Busse der-|‘ . . . w3 , 

n denen Hunderte von j* at d “ Gelegenheit der Einwei- ftnyuujj werden wollen; der Ga- uod ganz schlimm vrird es, w*enn vorher. Zurückbleiben wird in j selben Linie. „Bei uns fährt man ? le I . erw a au ’ ut " ” sre . n 

- - melonen gelagert sind und hung des FJupiatZea AUrot bei U| Eotwicklungsgebiet all diese Flngzeugbewegungen jedem der beiden Fälle ein am ' bilb'gsten. ln' der ganzen J* reinzu,a ^ n - ™ acü ztt , a " z,s 

nd Nacht zum Verkauf Jerusalem als mternaüonalen benachteiligt werden, also über einem Territorium nicht von durchaus berechtigtes Wutgefuh! Weit kann man für diese Fahr- ^ ‘ nU -tL des .. 'l rtens ®. 

.len werden. — Auf deq Flughafen vor wenigen Tagen Flugplatz von Rosch eü&m einzigen Ort aus geleitet — und schon wieder ist ein Tou- pre jse nicht mehr in öffentli- ,-■! 0 . CI . die Da . me ‘ dlc 

.lärkten Tel-Avivs verur- dazu benutzt, grosse Neu- und p 5na a^gebaut werden und werden. Dies kann nicht mehr rist für die Zukunft verloren. c he Q Fahrdiensten reisen", sagen l , l . ch . ei ^ le,een . ^ nn . te ’ ^ 

_ die täglichen Lieferun- Austenplaae semes Ministen ums schJieaiich wird mao die. israeliV der Fall sein, wenn wir mehre- Dabei könnte man es diesem unsere Busdirektoren gerne. Das ^ andlasrf]e - und beßinnr das 

rkehrsstockmtgen und *i- _Frugh fen wirkungsvoll an- ^^e Präsenz" .in Scharm-el- re internationale Flughäfen im Touristen nnd allen anderen Be- ist völlig richti". Nur. man be- Por J mon ° ai zu suchen -. UI j 1 ™ 
■artigen Platzmangel, dass zukundigen. Allcrdrags schrank- Scheich mit einem Internationa- Land haben, die alle Verbindun- Suchern unseres Landes und uns Z3 },| t fjj r den Dienst, den man za . en - Vo ™ er haite s,c keme 

adrverwaltnng beschloss. ^ d _f T Minister gleich zweimal fen Flaghafen wirkungsvoll un- gen zum Ausland aufirechterbal- selbst so einfach machen, liesse er ha]r Und dafür ist der Fahr-:^ eU < ^ azu ‘ ^ UT1 warten Dutzen- 

.W 3 tiach-Stadr tAwatiacb die übergrosse Vorfreude einzci- tere [reichen können. Sollte gar ten müssen. ,^en-G urion-Air- man nur den gesunden Men- nre : s i*; uns noch ; mmer j de von M el ) scf ) ei1 ohne J ede 

lebräische Wort für Was« Mr Springinsfelde ein : erstens qo^ der Likud an die Regie- port** könnte dann nur noch ko- sehen verstand walten, der für ^och 1 ^ Jo,lvend ’S^ e * 1 - J^der steigt in 

ne) zu gründen. Sie be- handelt es sich um langfristige mngsjnacht gelangen, so sind ordinierend, keineswegs aber 1 einmal sogar mit der Experten- {jeden Bu? ein. auch wenn er 

sich in der Nähe von Fl a ne. die bis ins Jahr 2000 Santa Katharina und El- Arisch mehr leitend wirken: Die Ge- meinung einiggeht. Solange Dan fürchten musste. : noc h ?o voll ist, auch dann, wenn 

viv auf dem Wege nach re ichcn und zweitens legte der ^ dcr Gazastreifen j ganz fahr von Zusammenstössen wäre dass Egeed irgendwo eine Linie i er we ' 5S - dass er m,r einer viel 

loseph. Kenner der Lage ncuemannte Minister Wert auf j ud äa Schomron sowie na- um ein Mehrfaches gewachsen. ES GIBT EINE einrichten konnte, bestand <jje| besseren Linie fahren könnte, 

zu berichten, dass vier die Fesüiellung. dass der Gross- tih .j; ch die Golanhöhen keines- Zudem, machen wir uns doch ALTERNATIVE Hoffnung — die sich allerdings ; dajte er Menschen, die viel wei- 

- annie Grossisten das J** 1 dieser Baupläne von ihm nur wegs vor Flugpiatzkonstrukieurcn nichts vor. in unmittelbarer Nä- p. häf ü ^ _■ 1 allermeistens auch nicht er-! ,er ^ ren müssen, als er. Platz 

■ herrschen. Sie teilen et- ubentommen worden sei, also sichcr> Der e|n2jg 0rt ( n he eiues jeden Flugplatz« Kilometer auseinanderiienen ' füUte - dass erwas besser werden «egnimmt. und das aUes nur, 

tig Prozent des täglichen ^" et h ™* 1 ^ danD WobI Mußrabl ECgCnÜbCr f* reD um überhaupt rentabel zu sein | kirnte. Nun. da sich die beiden w nichl P a f r . M " 

t * nach etnern bestehen- Sichln m Td ‘ Av,V La^teden yergrossene Lebcn^- ^ eincn Zweck 7U ! Kooperativen vereinigen wollen, nuten warten wt II. Man könnte 

Vi Äusseiunter sich auf, so, ^ gefahrfür ^e^«-ohnerAu C h crföUen amerikanisch- .' besteht selbst diese Hoffnung ^ Ltstenochbel.ehg 

landesweite Vermark- Qualitäten JaacobB als verkenrs- GEFAEHRDUNG bej grosstmoglicher Sorgfalt las- euronSisch . Faustiecel eilt nicht 1 "ich: mehr. ..Israel ist hertlich. verlängern. Niemand kann be- 

Jnfii# rlr.a. rT^r I ncL-Pfl- nUfllStCf ÄflläSSllCh der Rcgic^ ntTC 1 RblTXJG e»fi cirk Iiiin rl i« ftMPkirhl* 1#l'- ^ ^ I ^ ■ J fl- _ - . *■ fl^nntüis rf'icc de ci/»k um ■> 


r: - “ “ ,B "I^-Zeh dazu- Nun varlen Duizen- 
«halt. Und dafür ,s, der Fahr- j d , V0D Menscb „ ohn , j;d , 

preia be, un, noch ,n,mer zu! Nolwndj{keit . jKter slei „ in 

’ ; jeden Bü^ ein. auch wenn er 

Solanpe Dan fürchten musste.: noc ^ v0 ^ isr > flUc ^ 1 dann, v.enn 
dass Egged irgendwo eine Linie i er ' v eis5. dass er mir einer viel 
einrichten konnte, bestand die besseren Linie fahren könnte. 


dafür dass der Löwen- minister anlässlich der Regie- 
■ Gewinne in ihre Ta- ungsbildung hone und las 


DES LEBENS 


sen sieb, wie die Geschichte lei- unbedinfft fflr brje ,_ da M lin> I ich habe jedem Tag in Ihrem ! haupten. dass es sich um eine 


r-na - 


U**;? Gew i nne i n J l hre | - : wj^ daher kaum zweifein, dass! Die Bewohner des Dan Bezir * r ^ '^L das Eisenbahnnetz bekanntlich Sötten Lande genossen. Nur.! Liste sympatischer Eigenschaf- 

da, ihnen i« allen Tel- *-*« SSdwC;'^ 7 TIT nich, günzlie., L, ach, !a«i Mmt »«nigafena der arehcnl. N«Urlich muss auch al! da, 

. ,Undea zurVerfOtun, “ abrniSTa cte“ ”‘1 m ^ zunündes. »■», inKrnattonak Hälfte des »nnzisa.cn Jahrhun- .« Batrach, serogen »erden. 

;..„n Mona, Jul, errCKhen «huh'»* K ° a] ,, m tei c?^, ,w.™ ba ““- < ’“ n E ' f6bn ‘ en w '“I" Hunhäfeu angehL Danach jähe dem zu bringen?", aebrieb mmml man zu unaeren Auiobua- 

et«a zweihundert Ust- dj p|ä Schwarze sächlich das Leben von noch es ^ Israel nur maximal zwei eben ein Freund aus Minelctiro- kooperativen, zu ihrer vielleicht, 

en die .^aaaermelonen- ?«b <*£ ^ ?S,” “en aj,^ ^raelia. die bisher „n he- inln ^ tionil|e n u „ häfen . „ äm . pa , wir können die Frage nur i hrvonuchenden Vereinigung zu 

dtrNitavon Te-Avrv. ^ Oeffendichiiei, aich den ausfUegenden Maschinen her SSSLfiA? Ic'hr^kJniuen' 1 Ab " ' idl *" baKri S e “ von 1 ‘" 1 D,Ili »««rgeben. Eine Anlv.on »,rd , «ncr tmziger, Gesellschaft. Siel- 

nur ihnen aasetnandenetzeü. Was «nd^u^M»d«. «c. nochj 5 “^^ ' ,Foris«»„ B auf S. 4, Imanl kann, «rbahen. Denn die ■ jj* ^ 

Ladungen erreicht "* <*« ' E?. \ DreTOUMSTLK , ! »ahncheinlich eine Masse von 


l .nnnten Sie nicht etwas-tun. um ; Icn handelt. 

'hre Autobusdienste auf den ; 

äiand wenigstens der zweiten! Natürlich muss auch all das 
Hälfte des zwanzigsten Jahrhun- in Betracht gezogen werden, 
dem zu bringen?”, schrieb «>- j nimmt man zu unseren Autobus- 
eben ein Freund aus Minelctiro- : kooperativen, zu ihrer vielieicht, 
pa. Wir können die Frage nur : bevorstehenden Vereinigung zu 


kennt das Sprichwort 
m« hätte er den Plan, 
i der Hass gegen die 
hefrau cingeeeben hatte, 
schnell in die Tat um- 



tauto- Ladungen erreicht ^ an c «J rD ÖU « v . crnuü “‘ B « “onggeoueoen ist uer t DIE TOURISTIK 

und den Notwendigkeiten eot- Fhigverkehr tragt nicht wenig | WIRD SCHADEN ERLEIDEN 

sprechend aussiebt, entpuppt sieb schuld daran, dass Tel- Aviv heu- 
ER GRIFF nämlich bei einer längeren Aus- te, was die Luftverschinuizung Die ganzen Flughafen plane ha- 

VI BUEGELEISEN einaodereetzung mit dem g*n- angebt, zu den drei dreckigsten ben einen Zweck: der derzeit 
H ‘st schl ec hter zefl Ftoblemkreis bald einmal der Welt gehört und dass, wie stark belasteten Touristik zu hd- 
„ 358 ' e . ,n . . als PreStigeunternehmen, das der zuständige Knesseiausschuss j fen. indem möglichst viele Aus- ' 

. sagt gleichzeitig noch einzelnen Lan- m einem Bericht festgehalicn j länder bequemstens ins Land ge- J 

■ C »* S .», PI ^ C t 7 eines desregionen als Beweis für die hat. bei Kleinkindern des Dan- J flogen “werden sollen. Doch was* 
ati sc emt^ tro s t Soig e <jer Regierung um sie un- Bezirkes Blutveränderungen fest- hier auf den ersten Blick ein- ■ 
° 1C n ter die Nase gehalten werden gestellt wurden- Nun also will leuchtend scheint, rst genau ce- ' 

1 ™ . errS i C - \,° C I soll man auch die Kinder in Jeru- sehen keineswegs eine Hilfe fijr ; 

kenm das Spnchwori satem, Ejiat und Beer Schewa das Touristikgewerbe, sondern 

mst hatte er den Klan. FLUGHAEFEN an diesem „Genuss" teilhaben wird sich m Zukunft als eir 

i der Hass gegen die OHNE ENDE I lassen. Wobei bei allen drei Städ- ; -rosses Hindernis für sie au* 

hefrau etngeeeben hatte. Vg^iy^inisterium des) ten daran erinnert sei. dass die ■ weisen, 

schnell in die Tat um- Smtcs ] srac j verbaut hier die Gefährdung hier noch grösser! Was wird passieren? Die vr 

! letzten freien. Quadratmeter des- ist, da kein Wind vom Mitiet- schiedenen Fluggesellschaf 1 
i ist der stolze ater : sel j,ctt”. auf eine solche Tafel meer ber die verdreckte Loft . werden sieb entweder entschli- 

gefunden Kindern, und i kömilc dcr brav, wenn auch verweben kann und die grosse! sen. nur einen Flughafen a 

Wohnung der Famil,e ■ murrend seine Steuer zahlende Hitze in den beiden südlichen ! zufliesen — dies wird ..Ben-Gr 
ich bewegte Szenen ab. Israeli fn wenigen Jahren stos- : Städten die Verhältnisse noch ' ricm” bei Lod -seht — und da 
eil die Kinder einen } — wenn erstens das Ministe- , unerträglicher werden lassen. Imit alles beim -Alten zu belas- 

fctakel vollführen, son- rium tatsächlich seine hoebfah-j Der zweite Gesichtspunkt inj sen, oder sie entschliessen sich 
1 sieb Vater und Mut- 1 renden Pläne in die raube Wirk- bezug auf LcfbensgefRbrdnng, der j zu alternierenden Anflmthäfen. 
h streiten nnd manch- [ichJecit uxnsctzt und zweitens die berücksichtigt werden muss, ist r Daxm aber wird das Leben ei- 
zu’ schlafenden Argu- Regterungsbeamten noch dazu die vergrösserte Gefehr von i ncs Touristen im Lande unbe- 
-□flucht nehmen- Humor hätten- Die Erfahrung FlngzeugzusammeiistosseiL Der j quem. Ist er nämlich am Schluss 
rTiacht mir das Leben Jefarr dass beides nicht der israelische Luftraum ist au sge- j ^efnes Aufenthaltes zum Beispiel 
lagte Zarfati oft den faji ist und Vautn sein wird- sprechen Klein und zu unserem |«n Jerusalem und wfil am Don- 
1 sein Leid.- lind tat- Der internationale Flughafen Leidwesen sieht 0 es niefct danach 1 ner^tag in sein Heimatland zn- 
hönei 1 letztere manch- Ben-Gurion bei Lod soll ausge* i aus, dass wir in den kommen- ! rfiebkehren. dann fcnnn er vfel- 

f die Frau ihren Mann j baut, ALarot bei Jerusalem vom } den Jahren so freundschaftliche ! [ c ;cht ver8 r e^rf dnec 

jJch werde dir das Lc- 1 nationalen, zum internationalen 1 Beziehungen zu unseren Nach- i an diesem Tanc der Flug in sei- 


: scherr — in diesem Falle ist 
) wahrscheinlich eine Masse von 
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} Fahrgästen und eine Mehrheit 
i von Autobusfunktionären cinan- 
|der wert. Leidtragend sind auf 
! beiden Seiten jene, die aus dem 
| Rahmen fallen — und auch <ie 
; gibt es durchaus: den rücksich is- 
\ wollene Chauffeur oder Karten- 
; Verkäufer und den neuen und 
\ ruhigen Fahrgast. Noch einmal 
i auf der Tagesordnung? Nein t 
eigentlich stets auf der Tages- 
• Ordnung. Denn all das sehort 
2 um Alltag von Zeh ni aiwr. len. 

■ Und eben deshalb sollle viel 
; mehr geschehen, als heute ee- 
. schiebt, um so weit wie da* nur 
J denkbar erscheint. Abhilfe *u 
[schaffen. Fehler auszumerzen* 

J emscheidende Verbessernncen 
J du rchzttseizen. Denn da« \yü rde 
|das Zusammenleben im Arbcits- 
j prozess der Woche ausserordent- 

■ lieh crleicfarcm. M. BHvL 


WOHIN GEHT MAN? 

WOHIN Sie aurl in, mer 
i > - -fli>k<*r Sit ütaeraU 

|ifK\ KAtttt. üt ta 
uäx JbSe^Lc. 
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Sonntag, 21. 7. 1974 
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Verschollene FLN- Millionen: Kein Ersatz Nixons Brnder ist am End"'! 


r Anfangs dieser Woche be- 
fasste sich die Erste Zivüabtei- 
■ 

j lung des Schweizer Bondesne- 

1 rieht es in Lausanne mit dem 

■ Prozess, der zwischen der 

Volksrepublik Algerien einer' j gewandelt. 

seits, der Arabischen Handels- i _ 

bank in Genf und ihrem Ver- • p Ier tam 

■ 

■w a hnn cs de legierten anderseits f 


to drei Millionen Dollar einzah-l Bankgeheimnis; er gab keine halts auf die Fraget ob das Ver- 

Ita C — i ■ . - - I Jt £i.. J i »i« - ~ — ■ - w vt i 


len. Später wurden noch weitere: Auskünfte. 


hohe Beträge in verschiedener 
Valuta angelegt and das Najnen- 
konto in ein Nnmmernkonto um- 


es zu einem 
Bruch innerhalb der FLN und 
speziell zwischen dem ersten Re 


Die Konsequenzen Hessen nicht 
lange auf sich warten: Ben Bel- 
la und El-Hocine erhoben Straf- 
anklage gegen Khider und die 
Organe der Bank wegen Ver- 
trauensmissbrauch. Ein Richter 
Hess daraufhin die Bankkonti 


häftnis zwischen FLN und Khi- 
der im Jahre 1964 als di- 
rekte Vertretung, als Auftrag 
oder als Treuhands chaft aufzo- 
fassen sei. Nach mehrstündiger 
Verhandlung kam das Gericht 


Mit Watergate kam auch fner die Verwandten 

die finanzielle Pleite 


Die Watergate- Affäre hat in 
der Familie des amerikanischen 


nald Nixon stark verschuldet. 
Br war gezwungen, mehrere Hy- 
potheken auf sein 165.000-Doi- 


Präsidenten Richard Nixon ihr 

zur Auffassung, dass Khider mit j erstes Opfer gefordert: Nixons ' Iar-Haus aufzunehmen, 
unbegrenzter Verfügungsgewalt I Bruder Donald ist nach eigenem j Der Bruder des Präsidenten, 


seit Jahren anhängig ist. Nach 1 I” öZ eifa 1 Widers sperren. Doch die Mass-iüber das Finanzwesen der Orga- ■ Bekunden finanziel] fast ruiniert 'der seit langer Zeit kein Inter- 

J *m9* ^f» 5 irifMt«HwJI*4p i «*>pnN<v>* CT \T j Jl. umht MAalu. üp! 1 aw 


"SfL und M^ed Khid«. L^Z< «*» <*■" » ** 


das Gericht die Klage der Volks- \ 
republik Algerien auf Zahlung 
von 42.8 Millionen Frauken ab. 


Dieser Prozess ist mit der po- 
litisch bewegten Geschichte Al- 
geriens eng verknüpft. Anfang 
der sechziger Jahre beschloss das 
Politische Büro, die in versebie- 


1 rer musste seinen Posten als Fi- 
nanzchef des FLN an Ait el- 
Hocine abgeben. Dieser sollte 
über Auftrag Ben Bellas alle von 
Khider im Ausland angelegten 
Gelder übernehmen. Inzwischen 
war Khider jedoch in die! 
Schweiz geflüchtet. Als El-Ho- 


vorher harte Khider 41.8 MDlio- 
ne nFranken abgehoben und ver- 
mutlich ins Ausland verbracht, 
i um sie vor dem Zugriff des 
FLN zu retten. Bie heute ist 
dieses Millionen vermögen „ver- 
! schollen". 


nisanon FLN ausgerüstet gewe - ' und gesundheitlich geschädigt. ■ vfew gegeben batte, erklärte, er, 


die wahrhaft Schuldigen : 
die Berater seines Broda 
den Präsidenten bewusst v 
währten altes Mitarbeiten 
geschirmt hätten. 

Donald Nixon sagte: 
Bruder wird nicht seines 
enthoben werden, und ei 
als einer der grössten Pr. 
ten dieses Landes in d 
schichte eingeh en.'" Die 


er allem ein Kunde der Gen- 1 musste sich vor einigen Mona- 
fer Bank war, nur seine Unter-) ten wegen eines Herzleidens in 


schrift war massgebend. 

(„Presse" 7 ) 


denen Ländern angelegten Geld-: eine am 12. Juni 1964 nach Genf 
mittel des FLN (Front de libe- , kam. um von der Arabischen 


ration nationale) in der Schweiz 
zu konzentrieren. Generalsekre- 
tär Mohammed Khider trat im 
Oktober 1962 mit der „Banque 
Commerciale Arabe SJL. BCA. 
in Genf in Kontakt und Hess auf 


Handelsbank die dem FLN ge- 
hörenden Gelder io Empfang 
zu nehmen, weigerte sich Khi- 
der. seinem Nachfolger die 
Fonds des FLN zu übertragen. 


REISEDRANG 
IN ÄGYPTEN 


Die weitere dramatische Ent-j 
wicklnng in Algerien rückte die 
Suche nach den Geldern des 
FLN in den Hintergrund. Ben 
Bella wurde in der Staatsföh- 
rung von Boumedienne abge- 
löst. Khider wurde am 3. Jän-j den Konsulaten Schlan.ce. 
ner 1967 in Madrid ermordet. 


Der Verwaltungsratsdeleperte d. . T .... ,, , . , . s 

das seinen Namen tragende Kon- j Bank wiederum hielt sich an das 1 I? 1 11 d «ä«lben Jahres klagen 

| die Volksrepublik Algerien und 

der FLN die Arabische Han- 
delsbank in Genf auf Zahlung 
von 41.8 Millionen Franken. 
Der Proze«. zog sich duch Jahre 
hin. Erst im Februar 1971 rang 
sieb das Genfer Zivilgericbt zur 
Entscheidung durch: die FLN 
sei überhaupt nicht zur Klage 
berechtigt, hiess es. da sie als 
juristische Person nicht konsti- 


Israel — ein einziger Flugplatz? 

(Fortsetzung t. S. 3) \ bessere Alternative gegenüber, 

neu. in sehr beschränktem Um- i Sie heisst Ansbau der bisherigen 


fang (im Winter für Badegäste 
nämlich) Ejlat. Alle anderen 
Pläne, insbesondre ein iotema- 


Binnen-Dienste und Verbüli- 
sung derselben. Anstelle von 
überflüssigen internationalen 


— ■ 1 IJIVI UUliVUillWU 

lionaler Flughafen Atarot. soll- Flughäfen notwendige Helikop- [ 


sen war. Daraus ergab sich, dass ) Der 59jährige Donald Nixon habe sieb durch die einseitige ; gate- Affäre habe seiuei 

j beffisnnterhalt, seine Gest 
!und seine Familie sebwe. 
schädigt. Es sei soweit g 
men, dass sein Bruder ün 
einmal mehr anrufen kön 
ne zusätzliche Probleme ' 
zubesebwören. 

Zur Unterstreichung die 
hanprong legten Donald 
und seine Frau Clara Jan 
handgeschriebenen Brief d 
sidenten vor, den sie drt 
; nach der Vorladung Don 
1 xons und seines jüngere 
j ders Edward vor den Wb 
; Ausschuss des Senats e 
} batten. Tn diesem Brief 
1 der Präsident, sein Herz 


Krankenhansbehandlung bege- 
ben. Sein Einkommen ist seit 
Anfang des Jahres 1974 um 75; 
Prozent gefallen. 

Wegen seiner angeblichen ) 
Verwicklung in die Watergate- 
Affäre verlor Donald Nixon im 
Der Andrang zu Auslandsrei- ■ Januar seine Anstellung als Be- 
sen in Aegypten ist in diesem J rater des Lebensmittelkonzerns 
Jahr so stark wi e nie zuvor. Seit i , .Carnation" und musste am 15. 
Wochen stehen Hunderte vor! April dieses Jahres auch seinen 


seit 


kurzem werden auch die Luft- 


Posten als Vizepräsident des 
Hotelriugs .Marriott" auf geben, 
fahrige« llschaften förmlich be-l Während er ira Jahr« 1973 noch i 
lagert. Verschiedentlich musste! 140.000 Dollar verdient hatte.' 



Polizei zu Hilfe gerufen werden. ; fiel sein Einkommen auf der-; __ 

um der Reiselustigen, darunter ■ zeit jährlich 36.000 Dollar, die, und unfaire Berichterstattung ! ..Don. Ed und ihren F 


ten begraben werden. 

■ 

Was aus Gebaut werden muss, 
sind die innerisraelischen Zu- 
bringe rdienste zu Ben-Gurion. 
Dabei sollte sehr pragmatisch 
vorgegangen werden und nicht 
jeder Stadt ein eigenes Flugfeld 
gebaut werden: Helikopterlande- 


; viele Stodenten. Herr zu werden, j hauptsächlich aus einen Berater- 
Büros von Fluggesellschaften in ; vertrag mit „Marriott" und. ge- 
legentlicher Arbeit für eine süd- 
kalifornische Elektro nikßrma 
stammen. Sein Beratervertrag 
mit dem HoteTkonzern läuft am 
31. Januar nächsten Jahre aus. 

Seit dem Amtsantritt seines 
Bruders als Präsident der Ver- 


Kairo haben damit begonnen. 
Nummern für die Reihenfolge 
der Abfertigung auszugeben. 
Wegen der mit der Ausstellung 
von Flugscheinen verbundenen 
Formalitäten nnd devisen recht] i- 
mien sei. Dagegen bejahte dasjehen Vorschriften braucht der! 


■ j __ — — n fl 

ter lande plätze und Einsch ran- j Gericht die Legitimation der j Vorgang viel Zeit, so dass stun- einigten Staaten hatte Donald 


kung der Gefahr durch Luftver- 
schmutzung. Zusammenstöße u. 
Abstürze muss die Parole lau- 
ten. Zum Wohle der Luftfahrt, 
der Wirtschaft und nicht zuletzt 


GC. 


Dieses Urteil wurde von der 
beklagten Partei, also der Gen- 
fer Bank, angefochten — und 
des Menschen, sei er nun Possa - 1 zwar mit Erfolg. Das Bundes- 
gier oder .steuerzahlender Lau- j gericht in Lausanne stützte sich 
desbewohner. bei der Beurteilung des Sachver- 


Volksrepublik Algerien zur Kla-J denlange Wartezeiten unver- 
meidlich sind. Erstmals seil 22 
Jahren benötigen in Ägypten an- 
sässige Personen m diesem Som- 


über Watergate dazu verlasst ge- rn dieser sehr schwierigen 

£=lu -i ■ - - — j‘ - _ - ! « * ■ » _ ^ • « 


fühlt, dem vierstündigen Inter- 
view mit der Los Angeles Times 
zuznstimmen. Er gab diel 
Schuld an dem für seine Fami- 
lie so ungünstigen Verlauf der 
Affäre dem Stab des Watergate- 
Ausschusses des Senates. Dieser 
lasse einzig nnd allein die für 
seinen Bruder negativen Infor- 


Er sei leider nicht in de 
seine Brüder anzurufen, 
sie ihre Zeugen anssa ge- 
schlossen hätten, da dies 
Ansicht seiner Anwälte 
gründete, aber tmveruK 
Fragen und Schiassfolge 
□ach sieb ziehen würde. 

Richard Nixons Brief 


mer nicht mehr eine eigene ! sehen 1962 nnd 1968 gewesen 


Ausreiseerlaubnis. Ehefrauen 
sind jedoch auf die Zustimmung 
ihre re Männer angewiesen. 


— als Richard Nixon noch 
kein öffentliches Amt bekleidete. 
Nach eigenen Angaben ist Do- 


Nixon ohnehin finanzielle Ein- ! mationen durchsickem. die dann Ich möchte euch mitteil 
bussen hinnehmen müssen. Ge- 
schäftlich gesehen, so sagte er. 
seien seine besten Jahre zwi- 


von der Presse benutzt würden. I ich über die Art. wie 
um seinen Bruder den politi- : milie Nixon diese te 


sehen Garaus zu machen. 

Donald Nixon bezeichnete den 
Einbruch in das Watergate-Ge- 
bäude als „politischen Amateu- 
rismus" und vertrat die Ansicht 


Prüfung mit Würde i 
hat. ausserordentlich stc 
Seid meiner Hochachtir 
meiner Zuneigung vi 
Dick". 


plätze tun es nämlich auch und 

sind erst noch billiger (von der ! ^^^r^^ f^ffrrwwwrr wnwwwww rf n rwwwmw^rM wnwnm nrwm wwww rmmnn mmr w rrri^r r nnMM rnm wwwMM nwm rmwx n rgrmMmnwrrwrrrrrwmwwrwrrrnrwrnwwwrmmmrwwwrrnrMrm m wmwwwwwKnrwwwrmm 


Lärmbeschränkung ganz zu 
schweigen). Gerade diese bisher 
im Land unbekannten und ver- 
gleichsweise billigen. Helikopter- 
transporte für Touristen weisen 
einen besonderen Vorteil auf. 
Sie können in relativ geringen 
Höhen durchgeführt werden, weil 
ihr Lärmpegel relativ niedrig 
ist. Damit würde die Flugsicher- 
heit entscheidend erhöht. Bei all 
den Flughafenplanen für die 
Zivilluftfahrt wurden bisher die 
zahlreichen Militärflugplätze 
nämlich nicht erwähnt. Unsere 
Kampfflugzeuge brauchen aber 
erheblichen Luftraum uod stel- 
len Gefährdung der Zivilluftfahrt 
dar. Weichen wir also diesen 
militärischen Flügen aus, so 
bleibt mir die Alternative nach 
nuten — und die heisst Heli- 
kopterflüge. 

Dem ehrgeizigen Flughafen- 
Aus- und Nenbauprojekt der Re- 
gierung steht also eine weitaus 
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104. 

„Ja, Heinz.” Valerie lächelte noch immer. 

„Das ist doch klar, dass ich wieder weiterstudie- 
ren darf, sobald wir den Prozess gewonnen haben, 
nicht?" 

„Das ist völlig klar", sagte Valerie. „Darüber haben 
wir natürlich gesprochen. Friedjung war . . Sie muss- 
te Atem holen. 

Heinz bemerkte nicht, dass es eine Unterbrechung 
aus Schwäche war. Er sah nicht, wie seine Mutter 
sich an der Lehne der Couch festhielt. 

„Ganz schön durcheinander, was?" Heinz lachte 
laut. „Ach, prima! Das gönne ich dem Drecksack! 
Das hat er nicht erwartet! Der hätte sich überlegt, 
mich rauszofeuem, wenn er gewusst hätte, dass wir 
jetzt vor Gericht gehen.” 

Martin Landau sah, dass Valerie nicht sprechen 
konnte. Lächeln konnte sie noch. 

Martin Landau sagte: „Ja, mein Junge. Der batte 
sich das gründlich überlegt Ist ihm irrsinnig unan- 
genehm, die Sache, sagt deine Mutter. Na, der An- 
walt hat ihm ordentlich Zunder gegeben, das kannst 
du dir ja vorstellen, nicht?” 

„Und wie!” Um Heinz bildete sich auf dem Fuss- 
boden eine Pfütze. Niemand bemerkte sie. „Der 
dämliche Hund! Das wird ein Tag werden, wenn 
ich wieder zurückkomme in das Institut! Als Arier! 
Was, Mami?” 

Valerie nickte. Sie lächelte noch immer. 

„Ich danke dir ja so, dass du dich zu dem Pro- 
zess entschlossen hast... und auch dir, Vater... 
Natürlich ist das nicht angenehm für euch beide, ver- 
stehe ich vollkommen . . 

„Es geht doch am dich", sagte Landau. „Was heisst 
da nicht angenehm?” 

aber wenn es vorüber ist, werden wir alle 

glücklich sein, so glücklich! leb bin es jetzt schon! 
Jetzt schon!” 

Martin Landau sagte langsam: „Es wird freilich 
eine Weile dauern, Heinz. Vielleicht eine lange Wei- 


le. Von heute auf morgen gewinnt man einen solchen 
Prozess nicht.” 

;|Weiss ich doch!” rief der Junge. „Meinetwegen 
soll der Prozess dauern, so lange er will! Dass ich 
kein Halbjad bin. das wissen jetzt alle! Der Fried- 
jung, der Gauleiter, das Gericht! Das ist das Wich- 
tigste! Was hast du denn, Vater?" 

„Dein neuer Beruf... Ich habe gerade denken 
müssen, wie schwer das für dich ist — ” 

„Schwer? Ueberhaupt nicht! Zuerst, ja . . . oder 
bei einem solchen Sauwetter wie heute ... Da ist es 
natürlich nicht gerade angenehm! Aber ich habe 
mich darau gewöhnt, ganz schnell! Und wenn ich 
auch spät nach Hause komme — ich kann doch lange 
schlafen! Das konnte ich früher nicht! Man trifft so 
interessante Leute, weisst du? Und während man auf 
die Rollen wartet sieht man auch immer ein Stück 
Film . . . immer dasselbe Stück von jeder Rolle . . . 
nie den ganzen Film . . . komisch, nicht? Nein, des- 
halb brauchst du dir keine Gedanken zu machen!” 
Heinz lief, verdreckt und nass, wie er war, schnell 
zu Landau und zu seiner Mutter. Er umarmte und 
küsste beide. „Ich danke euch! Ich danke euch! 
Ach, ich danke euch so!” rief er. Dann kam er ein 
wenig zu sich. „Ich zieh mir rasch etwas Trockenes 
an. Jetzt habe ich sogar noch Hunger! Und ich bin 
gr nicht müde! Kommt ihr beide in die Küche, wenn 
ich esse? Ich will ganz genau hören, wie das war bei 
dem Schwein, dem Fried jung!” 

„Wir kommen”, sagte Valerie. Ihr Lächeln war ein- 
gefroren. Heinz warf ihr eine Kusshand zu und ver- 
schwand. 

Eine lange Stille folgte. 

Dann sagte Landau: „Wir durften ihm nicht die 
Wahrheit sagen.” 

„Nein, das durften wir nicht” Nun war Valeries 
Lächeln verschwunden. Nun sah sie zu Tode erschöpft 
aus. „Wer weiss, wie lange dieser Prozess dauert? 
Wer weiss, was geschieht mit uns allen, mit der 
ganzen Welt? Solange Heinz glaubt, dass er wieder 
studieren darf, ist er glücklich. Das muss er sein. 
Er darf nicht verzweifelt sein, wenn er vor Gericht 
kommt”, sagte Valerie. Sie sprach abgehackt „Der 
Bub muss Ho ffnung haben, Hoffnung. Und wenn 
wir den Prozess gewinnen, dann werde ich diesen 
Friedjung wringen, ihn wieder im Institut aufzu- 
nehmen . . .” Wie willst du so einen Mann zwingen?, 
dachte Landau, aber er schwieg und nickte. „Das 
sind alles Sorgen von morgen. Jetzt müssen wir ei- 
nes nach dem anderen erledigen. Zuerst kommt der 
Prozess. Der ist das Allerwichtigste. Und wir wer- 
den ihn gewinnen . . ." 

„Toi, toi, toi!” Landau klopfte dreimal gegen Holz. 

Valerie stand aut Mit einer Stimme, die Landau 
vollkommen fremd, mechanisch und ohne jede 
menschliche Schwingung vorkam, sagte sie: „Sehen 
wir nach Heinz. Er wird schon in der Küche sein.” 
Er war nicht in der Küche. 

Sie fanden ihn in seinem Zimm er, ausgezogen bis 
auf ein Unterhemd und eine Unterhose. Die nassen 
Kleidungsstücke lagen verstreut umher. Heinz war 
in seinem Bett auf den Rücken gesunken. Er schlief. 
Die Müdigkeit, mit der er sich jede Nacht heim- 
schleppte, hatte ihn übermannt. 

„Der arme Kerl”, sagte L a nd an . 


Valerie war zum Bett geeilt Sie zog die 
unter dem Körper ihres Sohnes hervor und 1 
sie über ihn. Martin trat näher. Heinz lag ir 
Kopf auf einem Kissen. Sein Haar und sein 1 
waren immer hoch regennass. Er schnarchte 
mal. Er schlief sehr tief. D ann sagte er eti 
Schlaf, mit einem glücklichen Ausdruck im C 

„Goldene Stadt...” 

„Was?” Landau neigte sich mit Valerie üb 
Jungen. „Was redet er?” 

Der Schlafende sprach undeutlich: „Golden . 
Stadt die Stadt aus Gold . . . diese Stai 

Martin richtete sich auf. 

„Die goldene Stadt" — der neue Film vo 
Harlan! Mit der Söderbaum! Er läuft jetzt i 
Kinos.” 

„Und Heinz fährt die Rollen hin und her", fl 
Valerie. „Bis in den Schlaf hinein verfolgt ihn d: 
Sie küsste ihren Sohn zart, dann ging sie mit 
auf Zehenspitzen zur Tür und knipste das Lic 
Der Junge bewegte sich. Die beiden Erw 
blieben in dem dunklen Zimmer stehen. V alert 
Hand auf der Türklinke. 

„Gold”, sagte Heinz Steinfeld im Schlaf. „E 
ganze . . . Stadt ... aus . . . Gold . . 

52 

Das Telefon läutete. 

Martin Landau zuckte in seinem Sessel zusa 
ein verängstigter, kranker, alter Mann. Er • 
eine hilflose Gebärde, als wollte er sagen: Seh 
mich kann schon ein Telefon halb zu Tode er 
ken. 

Manuel erhob sich und ging über den honig 
Velours und die Chinabrücken zu einem Tisc 
auf dem das Telefon stand. 

„Hallo?” 

„Sie werden aus Paris verlangt, Herr Aran 
nen Augenblick, bitte”, sagte eine Mädchens 
Es knisterte und knatterte in der Leitung. / 
Verbindung gleich darauf zustande kam, * 
sehr schlecht Manuel verstand nur mit Anstre 
Aber er erkannte sogleich die Männerstimrr 
spanisch sprach. 

„Cayetano!” 

„Endlich! Fast fünf Stunden warte ich sch 
dieses Gespräch.” 

Der Erste Direktor und Vertreter von W 
Vater in der Quimica Aranda hatte eine laut 
vöse Art zu reden. „Mein lieber Manuel” 
kannte den Sohn seines Chefs seit dessen Kin 
„wir sitzen hier fest” 

„Wp hier?" 

„Orly. Ein Schneesturm. Du machst dir kein 
Stellung. Es schneite schon, als wir zwischei 
ten — und gleich darauf ging die Welt ante 
Flughafen ist geschlossen. Keine Maschine 
starten oder landen. Du solltest sehen, wie d 
ausschaut — die wissen nicht wohin mit den 
gieren! Ich rufe an. damit du dir keine Sorgen r 
Wir sind okay — die Anwälte und ich. Aber wi 
sen nun warten, bis der Sturm vorüber ist um 
die Pisten geräumt hat. 
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Die britische Wochenzetfung „Right”: 

lie russischen Raketen spielten die 

Hauptrolle im Jom-Kippur-Krieg 


WD — Die englische Fach- 
schrift „Flight” analysiert in 
? jüngsten Ausgabe die Leb- 
des Jom Kip pur- Krieges und 
.uchC wafferrtec&iriscbe Ver- 
±e zu ziehen zwischen dem 
östlichen Kriegsschauplatz u. 
. möglichen in Earopa_ FIight J 
luptet, dass im Jom Kippor- 
ig Raketen überhaupt eine 
cbeidende Rolle gespielt ha- 
und insbesondere die so- 
russischen Lenkwaffen SAM- 
id „SAG GER”, 
diesem Zusammenhang fragt 
Zeitschrift, was Europa — 

: die NATO — gegebenen- 
diesen Raketen entgegen- 
tir*n hätte. Nach Meinung 
Zeitschrift würde ein Krieg 
mopa im Verlauf von 2 — 3 
■jj entschieden sein, wenn 
NATO-Staaten nicht die 
Überlegenheit erlangen konn- 
Um diese Ueberlegenheil 
er Luft erreichen zu kön- 
müssen die NATO-Staaten 

0 meint die Zeitschrift —7 
aderen Nachdruck legen auf 
Ausrüstung ihrer Flugzeuge 
Geräten zur frühzeitigen 
onung des Feindes and zur 
alegungi bezw. Vernichtung 
sowjetischen Luftabwehrra- 

1 aller Typen. Im kommen- 
Krieg werden die NATO- 
en also vor der Notwendig- 
stehen, in den ersten Stuu- 
die feindlichen- Luftabwehr- 
tenbatterien und deren Ra- 
unte zu vernichten. 

is Raketen anlangt, so meint 
„Flight”, ist Europa stark 
auf einigen Gebieten sogar 
:r als die Sowjetunion und 
bereinigten Staaten. Es gibt, 
Meinung der britischen 
Zeitschrift, auf der ganzen 
keine bessere Luftabwehr- 
e, als die britische „RA- 
Etwas ähnliches gilt für 
Marine-Rakete JEXOSA 
für die 

NGFIRE”.' Letztere Twt 
illen Panzerabwehr-Raketen 
ugste Reichweite: 4000 Me- 
in Europa wird zwar ein 
: nicht bei so klarem Wet- 

2 führt werden, wie dies im 
*st der Fall ist, trotzdem 
sieht die Zeitschrift einen 
;n Waffen verschle iss in ei- 
lcommenden europäischen 
voraus. 

e NATO-Staaten müssen 
— so meint die „.Flight" — 
nen kommenden Krieg auf 


Grund der Erfahrungen des Jom 
Kippur-Krieges vorbereiten. Da- 
zn gehört vor allem eine Aus- 
rüstung mit kombinierten Gerä- 
ten für Aufklärung. Warnung. 
Identifizierung und Vernich tung 
von feindlichen Zielen — seien 
es Luft- oder Bodenziele. Dabei 
(kommt es vor allem darauf an, 
dass diese Geräte die Vernich- 
tung der feindlichen Ziele in 
den ersten Stunden des Krieges 
ermöglichen. „Wir haben eine 
elektronische Industrie, welche 
zu den besten der Welt gehört, 
und einige unserer elektronischen 
Abwehrgeräte sind besser, als 
die aller anderen Armeen. Aber 
dies sind Bodengeräte und sie 
müssen für den Gebrauch in 
Flugzeugen umkonstruiert wer- 
den, damit wir uns mir den 
elektronischen Systemen d. Fein- 
des messen können — vor al- 
lem um die Wellenlänge jener 
Radargeräte feststellen zu kön- 
nen, welche die feindlichen Luft- 
abwehr-Raketen lenken, und um 
diese vernichten zu können" — 
so schreibt die .„Flight”. 

Tn dieser Beziehung wurde in 
Europa bereits ein wichtiger 
Schritt unternommen. Die vier- 
motorige „Shackleton” wurde 
schon mit einem elektronischen 


Lu ft warnsystexn ausgerüstet. Die 
„Flight" erwähnt auch das bri- 
tische Kampfflugzeug JHAR- 
REER". welches die Fähigkeit 
hat. senkrecht anfzosieigen und 
zu landen, und das — nach Mei- 
nung der Zeitschrift — durch 
kein Radargerät davon abgehal- 
ten werden kann, seine Ziele zu 
vernichten. Im Zusammenhang 
mit der Rolle, welche im Jom 
Kippur-Krieg die amerikanischen 
Luft-Bode n-LenJkwaffen vom Typ 
,,SHRIKJE” und „MAVERICK” 


liegt das Sehleksal Europas in den Händen Frankreichs? 


Der belgische Premierminister! 
Leo Undemans hat kürzlich im 
Zusammenhang mit seinen Rei- 
sen nach Paris und Bonn Erklär- 
rangen abgelegt, wonach das 
Schicksal Europas in den Hän- 
den Frankreichs liege. Diese 
Aensserangen haben ziemliches 
Aufsehen erregt, so dass Tmde- 
marts es für nützlich hielt, in 
einem Interview mh der flämi- 
schen Zeitung „Gazet van Ant- 
werpen" seine Auffassungen nä- 
her zu erläutern. 

Ohne damit auf eine mögli- 
che und gefürchtete Vorherr- 
schaft eines der Mitgüedstaalen 
der Europäischen Gemeinschaft 
anspielen zu wollen geht Tinde- 


spielten. erwähnt die britische j mans von folgender Diagnose 


Zeitschrift, dass mit 4 oder 6 
Luft-Boden- Raketen von Typ 
„SWINGFIRE" ausgerüstete bri- 
tische Düsenjäger mindestens so- 
viel ausriehten können, wie die 
amerikanischen Düsenjäger, wel- 
che mit den erwähnten amerika- 
nischen Lenkwaffen ausgerüstet 
sind. 

Im nächsten Krieg wird man 
sich natürlich nicht nur auf die 
Raketen verlassen dürfen. Man 
muss auch die anderen Waffen- 
gattungen weiter entwickeln, 
aber — so beendet die Zeit- 
schrift ihre Ausführungen — es 
ist klar, dass die Bedeutung der 
Raketen seit dem Jom Kippur- 
Krieg wesentlich zugenotumen 
hat 


ans: Die deutsche Bundesrepu- 
blik sei nicht in der Lage ihren 
wirtschaftlichen Wohlstand po- 
litisch zu versilbern, weü sie im- 
mer noch mit einer Hypothek als 
Folge der Teilung Deutschlands 
belastet sei. Die Aufmerksamkeit 
der politischen Führung in der 
Bundesrepublik werde deshalb in 
starkem Masse durch die Ost- 
politik beansprucht. Grossbritan- 
nien befinde sich in ernsten wirt- 
schaftlichen Schwierigkeiten und 


Von unserem Korrespondenten 
fn Betulas 

HEßMANN BLEICH 

(Brüssel) 


Von den grossen Partnern blei- 
be deshalb also mir Frankreich 
übrig, um Europa über seine ge- 
genwärtigen Schwierigkeiten hin- 
wegzuhelfen. Frankreich müsse 
die Leitung der europäischen Be- 
wegung übernehmen, meint der 
belgische Premierminister, der 
indessen gleichzeitig zugibt, dass 
Fortschritte in der Vergangen- 
heit gerade durch Frankreich ge- 
bremst wurden. Daraus sei je- 


Man kann sich fragen, ob die* 
$e Stellung sicht eine französi- 
sche Hegemonie in Europa bein- 
halte. Tindemans erwidert dax- 

; auf, dies sei nicht sein Gedan- 

döch der Schluss zu ziehen, dass 1 ke gewesen. Er betont hingegen, 
rein politische Initiativen keine 1 Frankreich habe jetzt einen neo- 
Ausskht auf Erfolgt hätten, so- en Präsidenten, der im Verlaufe 
lange Frankreich ihnen nicht zu- «einer Wahlkampagne bemep- 
stimmc. in diesem Sinne. 90 ver- ke ns werte pro-europäische Erkjä- 
dentiiebte Tindemans, liege da* rungen abgelegt hatte und in sei- 
Schicksal Europas in den Hän- ner Regierung seien einige be- 
deu Frankreichs. Wenn Frank- \ kannte Europäer vertreten. Der 
Teich Vorschläge zu einer fort- ] belgische Premierminister hält 
schreitenden Integration einrei- ; deshalb den Augenblick gekom- 


che. dann würden die übrigen 
Partner wahrscheinlich folgen. 


men. um mit Frankreich einen 
anderen Kurs einzuschlagcn. 


Bolivien erhält reine Militärregierung 


Nach dem Rücktritt des boli- 
vianischen Kabinetts und der 
Ernennung einer reinen Militär- 
regierung ohne Beteiligung von 
Zivilisten durch den weiter an 
der Macht bleibenden Diktator 
Hugo Baozer ist die innenpoliti- 
sche eSituation in La Paz weiter- 
hin konfus und unstabil. Mit 
dem Ausscheiden der zivilen MT- 


besinne sich im Augenblick noch } r V SIer . aus dcm Kabinen hat die 


auf seinen Platz in der Gemein- 
schaft. Was Italien anbelangt, 
weist Tindemans darauf hin, 
dass dieses Land völlig in poli- 
tischen und wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten verstrickt sei. 




lsabel Peron ernennt “rechte Hand“ 


Grosse Ueberrasc(mng hat in 
politischen Kreisen Argentiniens 
die erste Amtshandlung der 
nach Perons Tod an die Staats- 
spitze aufgerückten Präsidentin 
Maria Estela Martinez (Isabel) 
ausgelost: In einem Dekret be- 
stätigte sie den Sozialminister 
Josp Lopez - Rega m seinem 

Ä^titaitRatetet-« bo " Pb ™ n 

Amt als Privatsekretär des Prä- 
sidenten. In der ersten Zusam- 
menkunft der neuen Präsidentin 
mit den Mitgliedern ihres Ka- 
binette, den Oberkommandieren- 
den der Streitkräfte, den Spitzen 
der Gewerkschaften und der pe- 
ronisrischen Bewegung sowie 
dem Wortführer der Opposition 
hatte Isabelita der von den mei- 
sten der Anwesenden erhobenen 
Forderung zugestimmt, dass sie 
keine „einseitig politisch enga- 
gierten Personen" mit wichtigen 


Aemtern betrauen werde, was 
allgemein so verstanden wurde, 
dass Lopez Rega die Schlüsselpo- 
sition als Privatsekretär verlie- 
ren werde. Die am Samstag ver- 
kündete Ernennung einer Privat- 
sekretärin schien diese Ueberzen- 
gtmg zu bestätigen, worauf die 
Wortführer von ”• Heer; mtttel- 
ständjscber Wirtschaft . und. 
linksperooistischer Gruppierun- 
gen der Präsidentin in öffentli- 
chen Erklärungen ihre volle Un- 
terstützung versicherten. Die 
Presse meldete „Lopez Regas 
Sturz” 

In Kreisen, die dem Militär 
nahestehen, sowie aus der Um- 
geh an g von Wirtschaftstniüister 

Gelbard wird Isabel jetzt der 
bewussten Irrefuhrucg bezich- 
tigt- Der Privaisekrelär Perons f 
gQl -als Vertreter der peronisti- 
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JONNTAG, 21.7.1974 
:hrichten jede Stunden. 

Programm A: 

>5, 9.05. 10.05 Morgen- 
rL Werke von: Gerscbwin, 
fieff. Raspisi, Schönberg 
11.00 Ivrit: 11.15 Schulpro- 
n; 11.45 Erzählungen ans 
Israel: 12.05 Recital (Kla- 
Cello. Basson). Werke von 
Dven. Schumann, Hinde- 
13.05 Mittagskonzert. — 
Für Mutter und Kind. — 
Radio-Information: 15.30 
lieder; 1 5.50 Buchbesprc- 
H 16.0 Eine Minute He- 
:h: 1.0 Musica Viva; 1.05 
agskonzert: Requiem von 
iZX 18.05 Ueber Menschen 
Zahlen; 1830 Programm 
iemeindeo in der Diaspora; 
Asaria Alon erzählt. — 


Landwirt; ^19.25 Klassisch und 
leicht; 19.20 Tenach; 20.05 Von 
unseren Konzertsälen: Bach. 

Tchaikowsky; 21.25 Flötenkon- 
zert; 22.05 Der Vorhang gehl 
auf: „Christoph er Columbus": 

23.05 Kammermusik: Schumann, 
Bartok; 00.05 Ein kurzes Ge- 
dicht. 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik: 6.20 
Musikalische Uhr 6.59 Eine Mi- 
nute Hebräisch; 735. 7.35 Ge- 
sänge: 7.55 Grünes Licht: 8.10, 

9.05 Morgenprogramm: 10.05 

Für die Hausfrau; 12-05 Im Ar- 
beitsrhythmus: 12.30 Hebräische 
Lieder. 13.05 Chansons und 
Neuigkeiten; 14.10, 15.05 „Mir 
und Dir”. 16.05 Eine Minute 
Hebräisch: 16.06 Liederparade: 
16.30 Kurzer Quizz. 16.35 Lie- 


Das Thema ist in Bearbeitung: 
21.35 Lass uns ringen: 22.05 
..Applaus": 23.05. 00.05 ..Offene 
Tür". 

Scholferosehprogramm: 
10.00 Peter und der Wolf: 
10.05 Was gibt’s in der Welr: 
Hände: 10.29 Gil Aldema und 
Asaria Alom 16.00 Handarbeit: 
16.18 Englisch; 16.40 Schach; 
17.00 Elektrizität. 

Fernsehprogramm: 

17.30 Nachrichten: 1732 Die 
Familie Brady; 18.00 Buchsta- 
benspiel; 1830 Arabisches Pro- 
gramm; 20.00 Programm für 


sehen Uufrarechtcn, der di« Zie- 
le des peronisrischen Wahlpro- 
gramms (Stärkung der nationa- 
len Wirtschaft u. Befreiung Ar- 
gentiniens von imperialistischen 
Einflüssen) sabotiert. Seine Ent- 
fernung von der Schlüsselposi- 
tion eines Privatssekretärs war 
vom Militär, der Unternehmer- 
schaft. der linken Jugend und 
der bürgerlichen Opposition ge- 
fordert worden. 

Uber das Wochenende ereigne- 
ten rieb nach Angaben der Po- 
lizei zwei vermutlich politisch 
motivierte Morde. Zwei Mitglie- 
der der Iinksorienüerteu pero- 
nisrischen Bewegung wurden of- 
fenbar von rechtsgerichteten Pe- 
ronisten ...exekutiert*. Die Ju- 
gendbewegung beklagte ferner 
den Tod eines ihrer Führer, 
Eduardo Romero. der aus Cor- 
doba angereist war. um au den 
Tranerfeicrn für Peron teilzu- 


Offlziere war deshalb während j einer Militärregierung bat Ban- 
des letzten Monats immer Stär-, zer, der erste Meldungen über 
kerer Druck auf die Regierung ! die Ausschreibung freier Wab- 
ausgeübt worden, und in Kon- 


takten mit den exilierten Links- 
parteien war ein neuer Putsch 
mit Unterstützung einer zu bil- 
denden Volksfrontbcwegung vor- 
bereitet worden. Mit der Bildung 


len für August 1975 wieder de- 
mentieren liess, offenbar ver- 
sucht, der Offiziersbewegung die 
Spitze zu nehmen. Die neue ge- 
schaffene Situation kann schwer- 
lich von Dauer sein. 


FREISPRUCH FUER HITLER 


In letzter Zeit haben rieh die 
Urteile gehäuft, aufgrund deren 
ehemalige nationalsozialistische 
Funktionäre von dar Anklage 


Koalition zwischen der rechten 
Grossgrandberitzerpartei Falan- 
ge Socialista und dem konserva- 
tiven Flügel der Bauern und Mit- 
telstand umfassenden Sammel- 
bewegung Paz Este ns so ros (Mo- 
vimiento National Rerolnciona- fe frei8«prochen oder das Ver 
rio) praktisch zu besteben aufge- fahnra eingestellt wurde, weil ib- 
hört. Die wichtigsten Führer der “geblicb das rechtswidrige 
nationalen Revolutionsbewegung 1 ^ rer Taten oder niedrige Mo- 
befinden sich im Exil, darunter ftvc oder Grausamkeit nicht 
auch Paz Estenssoro. und tSe nachzuweisen seien. Der frühere 
Bewegung hat sich in einen rech- Bundespräsidcnt Gustav Heine- 

ten und einen linken Flügel ge- raann während seines Ab- 
spalten. schiedsbesuches beim Bundes- 

Mit der Bildung einer Militär- S*™hisbof in Karlsruhe offen 

regierung ohne Beteiligung von *; ,nc “ Unmut über ein *° ]chss 
Zivilisten hat Hugo Banzer nur Urteil gegen den „Euthanasie"- 

einen Teil der Forderungen er- ® r ‘ Borm ausgesprochen, 
füllt, mit denen ihn eine Bewe- frühere Nürnberger US- 

gung der jungen Offiziere kon- ^^ager Dr. Robert M. W. 

fronüert hatte. Diese jungen Of- k f mpner bat i etzt in einem Auf- 
fiziere kritisierten Banzers “*! e ^ «^senden Brief an dra 
bisherige Politik als Ausverkauf Sp ' egc . 1 ( V OTT1 8. Juli. 1974) dar- 
der nationalen Interessen zum auf h,n 5 « wiesen, dass nach die- 
Schaden des Volkes im Dienst 1 ^r f ArI dcr ^ ecJll ^ ,rec b u ns auch 
einem dünnen Oberechicrt unli H,t!er we S CT1 der vori ^ be- 
der brasilianischen Hegemonie- 
b es treb uugen. Bei eineme Putsch- 
versuch batten lie Offiziere 
am 5. Juni den Rücktritt Ban- 
zers. die Bildung einer Militär- 
regierung als Uebergangslösung 
und die Ausschreibung freier 
Wahlen verlangt. Das Oberkom-! 
mando hatte den Offizieren die 
Erfüllung ihrer Forderungen 
versprochen und sie dadurch 
zum Rückzug in die Kasernen 


Arztes Dr. Kurt Borm geschah. 
Eigentlich hätte das Verfahren 
gegen mich überhaupt eingestellt 
werden müssen. Denn das Bayri- 


wegen Mordes oder Mordbeihil- ] sehe Oberlandesgericbt hat eine 

Anklage gegen einen Nazi-Rich- 
ter abgelehnt, weil ihm, als ,jn 
der Wolle" gefärbter Nazi, das 
Unrecht seines Tims nicht nach- 
znweisen sei... Aber selbst wenn 
jemand meine Taten verurteil: 
Sie geschahen nicht aus niedri- 
ger Gesinnung. Heimtücke oder 
einem anderen Merkmal des 
Mord-Paragraphen. Und wenn 
man sie als Totschlag ansieht, 
sind sie längst verjährt. Ich be- 
ziehe mich, meint der angeklagte 
„Führer", auf das Urteil des 2. 
Strafsenats des Bundesgerichtsho- 
fes vom 20. März 1974. 

Der Unterzeichnete Ankläger 
sieht sich jetzt vor schlaflosen 
Nächten und viel mühseliger 
Arbeit, um der Einlassung des 
angeklagten Führers mit Erfolg 
emgegenzufreten und dafür zd 
sorgen, dass Massenmord und 
Völkermord unter Berufung auf 
bedenkliche Präjudizien nicht 
ungeahndet bleiben. Das wäre 
nämlich das End« der Justiz! 
Frankfurt 

Dr. Robert M. W. Kempler 
ehern, steliv. US-Hauptankläger 

in Nürnberg 


nehmen. Auch er wurde ein j bewogen, ohne das Verpre- 
Opfer rechtsgerichteter Kräfte, eben einzuhalten. Von seiten der 
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gangenen Verbrechen eigentlich 
freigesprochen werden müsste. 
Es heisst dort: 

In dem von mir (literarisch) 
vorbereiteten posthumen Straf- 
prozess ..Hitler auf der Nürnber- 
ger Anklagebank” haben sich 
durch des ..Führers* geplante 
VctreidigungstaJrtik schwierige 
Überlegungen für die Anklagebe- 
hörde ergeben. Gegenüber den 
ihm vorgeworfenen Vernichtun- 
gen von ..nutzlosen Essern" 


26 KILOMETER 
UNTER WASSER 


TEL-AVIVs 
ALLENBY: The Sting 
BEN JEHUDA: Cinderella 
Liberty 

CINEMA ONE: Some Like 
it Hot 

C INE RAM A: My Name 
Nobody 

CHEN: Snow- White and the 
Seven Dwarfs 
DEKEL: Serpico 
DRIVE-IN: 8.00 Bedknobs 
and Broomsticks 


is 


die Jugend; 20.30 Mabat; 21.00; 10.00: Cat BalJou 


„So ein Dieb": Wenn ein Knabe 
einem Mädchen begegnet. 
2130 Das Portrait Katbleen 
Ferrier’s — die englische Ali 
Sängerin; 23.00 Tagesabschnitt 


Information für den ■ derparade; 18.45 Sport; 21.05 Nachrichten. 
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ESTHER: Papülon 
GAT: Avanti 

GORDON: Indian Summer 
HOD: Park of Love 
LfMOR: Tom Sawyer 
MAXIM: Le Grand Bazar 
MOGRABI: The Wedding Night 
ORDAN: Libido 
OPHIR: Tbc Outfit 
ORLY; Abu-al-Banat 
PARIS: Cries and Whispers 
PEER: La Bonue Anee 
TCHELET: Go West 
STUDIO: Big Eyes 
TEL- AVIV: The Three 
Masketeers 

ZAFON: My Name ist 
Nobody 


HAIFA 

.4MPH1THEATRE: I am a 
Nymphoman iac 
ARMON: The Sting 
ATZMON: My Name is Nobody 
CHEN: The First Circle 
MTRON: The Rendezvous of 
Warriors 

MORIAH: Butterflies are Free 
ORDAN: Kazablan 
j ORION: The Lustful Vicar 
ORAH: Daughters. Daughter« 
ORLY: Papülon 
PEER: Snowball Express 
RON: Big Eyes 
SHAVTT: Les Assassins de 
l’ordre 

JERUSALEM 

ARNON: Tate me High 
CHEN: My Name is Nobody 
EDEN: The Sting 
EDISON: The Brave Wonderer 

MTFCHEL: Deu Hommes dans 
la Vilie 

ORNA: The Wav we Were 
HABIRAH: Don*t Look Now 
JERUSALEM: The Poseidon 
Advcn lu re 


(Euthanasie-Programm) ist seine] Der japanische Schwimmer 
neueste Einlassung so: j Sboichi Nakahime hat die Stras- 

Tch war und bin ein in der se von Gibraltar durchschwom- 
Wolle gefärbter Nationalsozia- men — unter Wasser. Für die 26 
list. genährt von den Houston; Kilometer unter dem Meeres- 


Siewart Chamberlains und den 
Propagandisten einer germani- 
schen Herrenrasse. Für diese 


Spiegel von Spanien nach Afrika 
brauchte er 11 Stunden und 19 
Minuten. Die kürzeste Distanz 


musste ich durch Vernichtung 1 zwischen den Kontinenten be- 
der Untermenschen den Lebens- trägt zwar nur 19 Kilometer, 
| raum freimachen. Mir fehlte ie-jdoch war die Strömung so stark, 
des Urirech rsbeu’usstsein. Des- ( dass der Japaner abgetrieben 
halb bin ich freizusprechen, und j wurde. Unterwegs versorgten ihn 
zwar mit noch mehr Recht, als | spanische Begleiter vom Motor- 
dies im Falle des ..Euthanasie”- iboot aus mit frischer Luft 




;o*>t 



und alle anderen Geninne sind vergrössert. 
MORGEN letzter Termin zur Abgabe d. Lotto-Formulare 
-fr Einsprüche’ Vorbehalten 



Sonntag, nachts bis 23.00 Uhr. 
Dizengoff 174. Tel. 222386, 

. Achad Haam 91. Tel. 285301 
) Räumt Gau und Umgebung; 
Modün 130, Tel. 722954 
Bnei Brak: wie Ramat Gan 
Petacb Tikwa: Piusker 2 
Herzlb und Umgebung: 
Herzlia. Sokolow 18 
Bat Jam: Batfour 45. 

Cholon: Hahistadrui 80. 
Natania: Shaar Hagai 14. 

Tel. 22695. 

Ramla - Lod Merkaz Misphari 
Beer Scbena: Scfai&un D. 

! Merkas. 

Haifa Ins 21 Uhr: 

Moria 45, Tel. 241009. 
ab 21 IThre 

MDA, Tel. 512233, Kirja:| 
Elieser. i 


ORGEL: Big Eyes 

ORION; Sarit 


RAMAT GAN: 

KINO LILLY: 715 und 930 

Ubr: Waterloo Bridge — Ro- SEMADAR: The Day of the 
bert Taylor. Vfvian Leich f2 Jackat 
Woche) 4.00 Uhr. Wall Disney s 

Cinderella. [RON: Daughters, Daughters 


Kopaf Cbotim „MaccabP 
I --A. MDA TeL 101 Gosch 
Uajr MDA, HagÜgalstr. 42, 
EeL 781111, Ramat Gan; Ascb- 
dod; MDA, TeL 72T», Nata- 
da; MDA, TeL 23333: Bat 

Jam; MDA Telefon 863333; 
Cholon: MDA. TeL 843132; Pe- 
tach Tüwa: MDA, TeL 912333; 
Zfat: MDA, TeL 301; Recbo- 
wot: MDA, Telefon 951333; 
Rischon Leriom MDA, Telefon 
942333; Herzlia; MDA, TeL 
981333; Haifa: MDA, TeL 101; 
Jerusalem: MDA, TeL 101. 
Arad: .IDA. TeL 057-97222. 

Knpat Cbotim MerfcazHs 
8 llbr abends bis 7 Ubr mor- 
gens: MDA, TeL 101. Dr. Watts, 
Aflenbystr, 50, TdL 50888 (nnr 
tagsüber); Dr. Marc Dona. Hs- 
chasmouairistr. A, TeL 248228. 
Kupat Cholfan „AnaT: lei- 

^viv: TeL 101; Gmcb Dan; 
leL 7811*1; Bat Janr reL 
Nachtdienst T.-A., TeL 614333 - S63333; Cbolorc TeL 843133; 

oder 101 von 8 Uhr abends bis | Haifa: Allgemeiner and Kinder- 


Tel Arin Dr. Har Ewer 

Epsteistr. 6, TeL 443281. 

David Adonc Aerztr 


7 Ubr morgens. 


arzt. Td. 254630. 


FaasaaSrnftfRi 1 .-' asä«;iagfdniai^ ac 
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ISRAEL' NACHRICHTEN JKW JVH2W 
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naa* *bv i»x .aisan i’jyp an pra d*im n’pnun rmran 
“3ira rum Tia« 3* nrtsn bpbv *mn mra ri^oma? naua 
2 Ä -m laua bv vmtsan vm 

DAS AEUSSERST SCHWAECHLICHE 
GLEICHGEWICHT DES WESTENS 


Sapir: Staerknni der Einwandenin 

steht ganz im Vordergmnde 



Wie immer letzten Endes die 
türkische Intervention in Zypern 
enden mag, was immer ihre 
direkten und indirekten Folgen 
Hin soSten — eines ist völlig 
Steher: die Tatsache ihrer Exi- 
stenz und alles, was mit ihr zn- 
«amnipn|ffff p!n ipnn., stellen ei- 
nen nicht mehr gntznm lebenden 
Schaden für die freie Welt dar, 
für alles «genttreh. wofür diese 
freie Welt jemals einstehen woll- 
te nnd and » heute einsteht 

Vor allen Nationen der Erde 
Ist wieder einmal bewiesen wor- 
den, was wir in dieser „moder- 
nen, fortgeschrittenen, fortschritt- 
lichen** Epoche so gerne verges- 
sen wollen, oder als überwunden 
werfen möchten, — dass in dem- 
selben Augenblick, da die natio- 
nalen Interessen zweier Völker, 
die Gruppeninteressen zweier Ge- 
meinschaften ins Spiel kommen, 
von Einheit nicht mehr gespro- 
chen werden kann. In diesem 
Moment bricht alles zusammen, 
was im Laufe von Jahrzehnten 
als Verinndnag der freien, der 
westlichen Staaten errichtet wor- 
den ist 

Zweifellos Ist das eine ausser- f 
ordentlich wichtige Lehre. Man 
darf wohl hoffen und annehmen, 
dass sie mw-fr hn amerikanischen 
A nsse nmims termm verstanden 
und richtig; gewertet werden 
wird; diese bhtere Stande im öst- 
lichen Mlttelmeer trägt eben die- 
se Lehre in aÜ ihren Konsequen- 
zen in skh. Uns. unserer Regie- 
rung. in Jerusalem, gibt dies 
olles wichtige Argumente für 
unsere zweifellos heftige und 
recht sachliche Debatte mit Wa- 
shington. In demselben Augen- 
blick, da die „legitimen Inter- 
essen” zweier Volker, auf dem- 
selben Boden und zur selben 
Zeit das höchste nationale Ziel 
werden, gerät die physische Exi- 
stenz beider in Gefahr — in je- 
dem Falle jedoch die Existenz 
von einem von ihnen. 

ln der kommunistischen Wett 
Ist solches einfach nicht denkbar. 
ESer regieren ganz andere Ge- 
setze^ and diese Gesetze hängen 
von dem Wüten einer privile- 
gierten Grupp« höchster Partei- 
funktionäre ab. Der Wüte der 
leitenden Gremien der konnno- 
mstischen Partei, oft genug auch 
der WIDe eines einzigen Mannes, 
bestimmen mnuissverständBch, 
wann nationale Empfindungen 
höchschlageo, wann de rarstiuna 
den, wann sie auf halben Feuer 
gehalten werden sollen. Auch 
diesmal wieder ist die Sowjet- 
union, und Ist damit die ganze 
kommunistische Welt ihrer im- 
perialistischen Tradition völlig 
treu; ganz gleichgültig wie un- 
moralisch diese Tradition, wie 
nmnoraBsch diese Ziele auch 
seht mögen. Moskau hat sich 
vom ersten Augenblick an, da 


die Nachrichten aus Nikosia und 
Ankara eintrafen, auf die Seite 
der Türkei gestellt. Moskau tat 
das nicht etwa, weil es seine Lie- 
be zu den Türken entdeckt hat, 
sondern nur und ausschliesslich 
deshalb, weil es sieb der Tatsa- 
che ganz bewusst ist, dass durch 
diese ganze Aktion dem Westen, 
der freien Welt, den Demokra- 
tien, schwerster Schaden zugefügt 
wurde. 

Was immer letzten Endes die- 
se Affäre abschliessen sollte, wie 
immer sie enden wird .welche 
langdauernden Folgen sie auch 
haben wird — heute bereits ist 
eines klar: unsere ganze Welt 
wird ans der Tatsache, dass sie 
stattfand und aus den Konse- 
quenzen. die daraus zu ziehen 
sind , vieles zu lernen haben! 

3VL BlEL 


Tel-Aviv (JEP) — Die Stifr 
kung der Einwanderung bezeich- 
1 riete Pincbas Sapir als seine wich- 
tigste Aufgabe, als er steh in 
seiner neuen Eigenschaft als Vor- 
sitzender der Zionistischen Exe- 
kutive den Korrespondenten der 
Fresse vorstellte. Er rief die Pres- 
se und die Massenmedien auf, 
gegen die Gleichgültigkeit auf 
dem Gebiet der Einwanderung 
aufzutreten und rief aus: „Mehr 
Einwanderung — das bedeutet 
mehr wirtschaftliche Entwick- 
lung, mehr Fortschritt und mehr 
Knltnr*. 

Pinchas Sapir wies darauf hin, 
dass er seit seiner Amtsübernah- 
me einige neue Arbeitsgebiete 
gründlich studiert habe. Er sei 
zur Überzeugung gekommen, 
dass die Frage der Wohnungsbe- 
schaffung gemeistert werden kön- 
ne. Er habe mit verschiedenen 
Wirtschaftszweigen Verbindung 
aufgenommea. um sie für die 
Einstellung von Neueinwande- 
rern zu gewinnen und habe po- 
sitive Reaktion gefunden. Auf 
eine Frage unseres Korrespon- 
denten sagte er. er nehme auf 
seine Reise nach Amerika und 


Südamerika konkrete Vorschläge 
für die Beschäftigung von Neo- 
e m wanderem mit. Als Beispiel 
führte er an, man könne Ein- 
wanderer bei Chedera im Zu- 
sammenhang mit dem Ban des 
neuen Elektrizitätswerkes ansie- 
deln. ebenso gebe es grosse Be- 
schäftiguugsmoglichkeiten für 
Einwanderer im neuen Industrie- 
bezirk südlich von Beerschewa, 
wo vor allem die chemische In- 
dustrie ausgebaut werden soll. 
Er erklärte, es sei kein Unglück, 
wenn Angehörige einer Lands- 
mannschaft zunächst zusammen 
an gesiedelt werden und unter 
sich bleiben, die Eingliederung 
werde schon später im Lande 
vor sich gehen. 

Als Sapir gefragt wurde, ob 
besonders für Ansiedluug neuer 
Einwanderer in den Entwick- 
I an gs orten gesorgt würde, ant- 
wortete er, in erster Linie müsste 
man dafür elntreten, dass 2 000 
bis 3 000 Israelis io diese Ent- 
wicklungsorte gehen und dazu 
beitragen, den sozialen und kul- 
turellen Standard der Punkte zo 
heben. 

Der Vorsitzende der Zionisti- 


Landwirtschafts-Fortschritt in den besetzten 

Gebieten und Israel 


Im Gesamtdurchsehnitt ver- 
vierfacht hat sich der Ernteer- 
trag im Westufer gebiet des Jor^ 
dan seit dem Beginn der israeli- 
schen Verwaltung, vor etwas 
mehr als siriien Jahren. Dies 
erklärte Freitag ein Sprecher des 


israelische Ausbildner und auf 
totale Modernisierung der An- 
baumethoden znrückge führt. 

Israel konnte in der Getreide- 
saison dieses Jahres seinen Ei- 
genbedarf um mehr als achtzig 
Prozent decken-zom ersten Ma- 


schen Exekutive forderte eine 
Änderung der Einstellung der 
Bevölkerung zur Einwanderung 
und zu den Olim. Er protestierte 
scharf gegen die Veröffentli- 
chung sogenannter Umfragen, in 
denen von wachsenden Auswan- 
derungstendenzen die Rede ist. 
in Wirklichkeit ist im ersten 
Halbjahr 1974 die Tahl der Aus- 
wanderer geringer als Im glei- 
ches ZeHtamn 1973. Er setzte 
sich für die weitere Gewährung 
von Vergünstigungen an Olim 
ein, da sonst keine Einwander- 
Kandidaten zu interessieren sind. 
Die sozialen Interessen von Ein- 
wohnern des Landes werden 
nicht durch die Wohnbauten von 
Einwanderer beeinträchtigt. Mit 
einem Appel zur Zusammenar- 
beit in der Frage der Alija 
schloss Sapir seine Ausführun- 
gen. 


Hoch eine Diamanfenboerse hier Israel? 

■ 

Nicht weuiger Ab* zweitausend nhmq n(rnh fc nflTfT um 
Schleifereien gibt es in Iaa ti. erklärten in einer Pnssekou 
frenz der Direktor und der Rechtsberater des neuen „Is- 
rael Club for Commerce b Dtanondf. -Von diesn 
zweitausend Gesc häf tsle u t e n <™a nicht "»**"■ als tausa 
m den* „Israels Diamond q Bam*t Gaa otga- ' 

msieif. Aus diesem Grunde haben rieh ntm zweHnmder 
weitere solcher Geschäftsleute fTr^mncr*™, um eine zi ; _ 
sätztiche Organisation za gründen, die ihren ständigen St ' .. 
in einem Gebäude, das nur fünfzig Meter vom FTrhnnj .1 ' 
Hochhaus e nt fe rn t ist. haben soD. Sicheriutitriieamte wa 
den die Han dl«- s chä tze n, wenn sie feerübezgehea, m 
Geschäfte zu tätigen. Nach den Worten der In i tiator^ 
ist die neue Organisation auch deshalb ges cha f f en worin 
wefl die bisherige nicht genug an Platz bietet; noch inmte 
viele Händler Ihre Geschäfte in Cafes tmd Res taur ants afc 
wickeln müssen und es auch solche gibt, Ae nicht imstac 
de sind, Ae heute mehr als dreissig tausend Istadpftmde z • ■ 
bezahlen, welche ein Platz in der bestehenden Dfamantex . 
börse kostet. Der neue Verband fordert von seinen MifgJ» 
dem zur Zeit elftausend Pfand für einen Platz. Die Spitt . 
eher der Organisation meinten, es habe z w ar letzthin eine . 
Rückgang der Produktion <md vor allem des Exportz . 
gegeben, aber es sei d ur c haus damit zu rechnen, dass sk . 
dieser Zustand in den nächsten Wochen bereite wieder zm 
Guten wendet. Sie rechnen für dieses Jahr ntit einer Ste 
gerung des israefischen Diamantenexportes um wenigster 
zwanzig Prozent, 
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laskow berichtet ueber das 
Beschwerdeamt beim Militaer 


.'■'t 


~ in 


i i: 
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Landwirtschaftsminisleriums. ln i le in seiner Geschichte, berichte 


einzelnen Sparten- etwa bei 
Tabak- hat sieb die Ernte sogar 
sechsfach gestaltet Dieser Fort- 


der Sprecher. Dies war auf die 
starken Regenfälle des letzten 
Winters zurückzuführen, und 


schritt wird auf sach geinässe j darauf, dass es auch noch bis 


Anleitung der Landwirte durch 


aus 



Die Tagung der 150 „Proisrae- 
Gschen Parlamentarier”, Ae aus 
einer ganzen Reihe freier Län- 
der in Jerusalem eingetroffen 
sind, beginnt beute. Die Gäste 
werden in der Knesset und von 
den führenden Persönlichkeiten 
des Staates empfangen werden. 

In Jerusalem lehnte man „bis 
auf weiteres” jeden Kommentar 
zu den Bemerkungen jüdischer 
Führer der USA in bezug auf 
ein spürbares Nachlassen der jü- 
dischen Auswanderung ans der 
Sowjetunion ab. Die US-Reprä- 
sentanten hatten erklärt, sie war- 
teten nur noch den Erfolg der 
Besprechungen der Senatoren 
und Abgeordneten in dieser Sa- 
che ah. bevor sie aktiv werden. 

Ein Jogendclnb m dem Je- 
rusalemer Stadtviertel Musrara 
wäre beinahe das Opfer einer 
Brandstiftung geworden. Der 
Versuch wurde aber rechtzeitig 
bemerkt und so konnte Sach- 
schaden vermieden werden. Der 
Grund für diesen Akt ist nicht 
bekannt. 

Symbolische Zahlung leisteten 
die Minderbemittelten einiger is- 
raelischer Vorstadtsiedlungen für 
Sommerfrücbte, die an sie ver- 
teilt wurden, da Israel in diesem 
Jahre eine Rekordernte an Pfir- 
sichen. Pflaumen, Aprikosen und 
Beeren erlebt. Dennoch befürch- 
tet man, dass letzlieh noch Früch- 
te vernichtet werden könnten, 
um einen Minimum-Preis zu hal- 
ten. 

Eine erhebliche Steigerung des 
Gemüse- und Blumeoexportes 
ist bei einer Planung vorgesehen, 
welche die zuständigen Abteilun- 
gen des Handels- und rndustrie- 
mkrisleriums Israels fertiggesteUt 
haben. Das Ziel ist hier, dem 


ZUrusausfubr eine mindestens 
gleichwertige Ausfuhr anderer 
Landwirtschaftsprodukte daneben 
zu stellen. 

Israel wird in diesem Jahre 
keine Steigerung der Baumwoll- 
prodnktion erleben, da die Ernte 
nicht besser geworden ist, als sie 
im Vorjahre gewesen war. Einer- 
seits war abgelehnt worden, die 
Anbaufläche für Baumwolle zu 
vergrössern, und andererseits hat- 
ten die starker Regenfalle und 
die Kälte im Winter ausseror- 
deutlich störend gewirkt. 

Ernsthafte Warnrufen an die 
Adresse eigentlich aller Wasser- 
verbraucher, aber besonders an 
die Landwirte, ergingen wieder 
seitens der Direktion der israeli- 
schen Wasserbehörde. Es wurde 
darauf aufmerksam gemacht, 
dass trotz der starken Regenfalle 
der letzten Saison die Wasserre- 
serven Israels gering seien und 
alles getan werden müsse, um 
Wasser zu sparen. Diese Ein- 
sicht hat sich bisher im Volke 
nicht durch gesetzt 


j Ins späte Frühjahr Niederschlä- 
ge gab. Zur Zeit studiert man 
Bewässenmgsmöglichkeiten der 
Steppen des Neger: um auch 

hierbei- völlig -autark zu wer. 
den. 

Er teilte auch mit, die Qualität 
der Zitrusfrüchte der Gazazone, 
die stark hinter der israelischen 
Qualität zurückgeblieben war, 
habe sich in den letzten drei Jah- 
ren erheblich gebessert und die 
Früchte aus diesem Gebiete er- 
zielen. dank israelischer Ent- 
wicklungsarbeit, weitaus höhere 
Preise, als bis vor wenigen Jah- 
ren erzielt werden konnte, 


„Die Art der Beschwerden bat 
sich nach dem Jom Kippur-Krieg 
ebenso' geändert, wie die Adres- 
se von der her sie an den Müi- 
fär-Ombodsman gelangen”, er- 
klärte bei einer Pressekonferenz 
anlässlich der Uebergabe seines 
zweiten Jahresberichtes an die 
zuständigen Stellen, der Chef 
der MUrtärbeschwerdebehönle, 
Cbaim Laskow. 


dem Jom Kippur krieg- erklärte 
Verteidigungsminister Poes vor 
einer Delegation der Unabhän- 
gigkeits- Anleihe-Funktionäre aus 
Chicago. 


Er meinte auch, Israel 
für alle Möglichkeiten ge - 
and vorbereitet sein, auc. 
weiterer bewaffneter Konff 
keineswegs ausgeschlossen. 


ti ü ::: 

j;. 


Trotz hoeherer Zinsen Anleihenschwem 



ü r 


den Zinssatz für Anleihen um 

_ ... i anderthalb bis drei Prozent er- 

Er ranne. « mim ™ I«®« ! Mht habM , „„btl sie .nf fea 


Dass die Israelischen Banken , in jede Geldanlage auf der' 

So wurden Konten drastb 
doziert, da die Menschen • 


1 ’WWt'rtUfc - 


Jahre achthundert Beschwerden 
eingegangen, gegenüber fünfhun- 
dert im Berichtsjahre zuvor and 
diesmal handele es sich im we- 
sentlichen am Beschwerden von 
Reservesoldaten, die auch in ih- 
rem Inhalt wesentlich anders ge- 
artet waren, als die von Ange- 
hörigen. des stehenden Heeres, 
die früher die meisten Beschwer- 
den ein gesandt hatten. 

„ARABER WERDEN IMMER 
WEITER BEWAFFNET* 

-Aegypten spricht von Frie- 
den, Syrien spricht von Krieg- 
klar ist jedoch, dass die Ara- 
ber heute waffenstarrond sind 
tmd weit mehr an Ausrüstung 
zur Verfügung haben, als vor 



verzinsliche Anlagen nur ein 
Prozent mehr zahlen, hat bisher 
nicht den gewünschten Erfolg 
gezeitigt: auch weiterhin ist die 
Nachfrage nach Krediten und 
Anleihen unverändert gross. 

Jeder israelische Geschäfts- 
mann, aber auch sehr viele is- 
raelische Privatleute, tun altes, 
was in ihren Kräften steht, um 
Geld zu bekommen, auch auf 
die Gefahr recht hoher Zinsen 
hin. Sie stehen auf dem Stand- 
punkt. dass die Teuerungswelle, 
welche das Land zur Zeit heim- 
sucht, in jedem Falle solche An- 
leihen rechtfertigt, wenn man es 
versteht; das Geld nutz bringend 
zu verwenden. 

Inzwischen wurde aus im all- 
gemeinen recht gut informierten 
Quelleen in Jerusalem bekannt- 
aUerdlngs bisher nicht offiziell 


zogen alle möglichen i 
guter zu erwerben. Die 1 
versuchen zur Zeit durd 
lockende Spar-nnd VerzL 
an geböte diesem Zustand 
dest einen Riegel vorznsc 

S ANRAR: 

BANKENKONTROLLE T 
NICHT PERFEKT S 
Wie immer man and 
Kontrolle über alle Bank 
bessert und ansbant, gan 
ständig wird sie mental 
können- erklärte, im F 
eines Mittagessens, das f 
in der Mezudat Seew in T' 
gegeben wurde, am Freit 
Gou ve rne ur der Staatsban 
sehe San bar. 

Er sagte auch, die Siel 
dass che Dinge so laufen 
man sie zu sehen wünsc n 
natürlich bei den Gross 


* * 
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bestätigt- dass die Vorwärtsent» { weitaus eher zu erbalten, * 

kleinen Ban kin s ti tu te n. E ' 

■ wJl f* 

der Erwartung Ausdruck. 


Von oaserein. 

A-Y.-Sp ortkorresp onden te n 
Makkabi Haifa, besiegte Mak- 
kabi Shaarajim 4:1. Beide Ver- 
eine werden in der nächsten 
Saison in der A-Liga spielen. 

Sdmnschon Tel Aviv über- 
raschte gestern mit überlegenem 
Spiel gegen Hakoah Makkabi 


Schabbat wird jetzt zu oft durch die 
Sommerzeit gebrochen 


dazu, dass der Scbabbat gebro- 
chen wird. 

Es ist damit zu rechnen, dass 
die religiösen Parteien in der 
Knesset Anträge embringen wer- 
den. die dazu bestimmt sind, die 
Zeit in Israel wieder die Stande 
zurückzustelleD. die sie vorge- 
Weise kommt cs immer wieder | stellt worden war. um die Schab- 

batentwethang zu verhindern. 


Religiöse Krause wiesen ge-i 
stem abend darauf hin, dass 
durch die' neue Zeiteinteilung in 
Israel der Schabbat so spät 
zuende geht, dass alte Vergnü- 
gungsstätten and der Auto bus- 
dien st bereits vor Schabbalaus- 
gang funktionieren. Auf diese 


wicklung aller israelischen Ban- 
ken Ende Mal dieses Jahres zum 
Stillstand gekommen Ist ein Zu- 
stand, den man in den letzten 
acht Jahren nicht gekannt hatte. 
Im ersten Quartal I$74 war die- 
Ramat Gar. Hakoah war etwas Entwicklung noch erstaunlich 


Mein guter Freund and Kollege 

ADI K0ERNER 


ist von uns gegangen. 
Mit tiefem Schmerz 


FRED PELZ und Familie 


In tiefer Trauer teilen wir das Ableben unserer teuren 

PEPI (Frieda) JAWETZ 

mit, Frau, Mutter and Schwester von Zwi (Hermann) Pincas, 
Irith Jawetz und Josef Frenke L. 

Die Lewaja findet heute an? Sonntag 21. JuE 1974, 
3 Uhr statt, von Bett Helewajot. Saahedria Jerusalem zaa 
Har Hamenuchoth Givat SchauL 


leichtsinnig, da sein Verbleiben 
in der Natioaai-Liga bereits ge- 
sichert ist Schimschon kam in 
der 18. Mmule in Führung. Die 
Halbzeit stand 1:0 für Schim- 
schoD- Nach der Halbzeit ge- 
lang es Schimschon weitere Tore 
emzuschiessetu . 

Mannorek überraschte in dem 
Spiel ' gegen den Hapoel Akko 
tmd kam in der ersten Halbzeit 
mit 1:0 in Führung. 

KORBBALL 

Die Jngendmannscbaft Israels 
gewann in dem Internationalen 
Turnier in Orleans 64:63 gegen 
die Türkei. Die Mannschaft wird 
morgen gegen Griechenland an- 
treten und hat Aussichten den! 
fünften oder sechsten Platz in 
der Tabelle zu besetzen. 


erfreulich gewesen. Sch old an 
diesem Zustand ist zweifellos der 
übermächtige Wunsch des Is- 
raeli nach Anleihen einerseits 
und sein mangelndes Vertrauen 


letzten Endes doch not. 
Bank Hapoalim die hn 
tamüa-Banfc erwerben wei 
Sanbar teilte mit. d 
die Uebernabme der We 
rei nEtiaw” durch den S 
Garantie für eine reibu 
Versorgung der Bevölkert 
Wein zu den hoben Fei 
gegeben sei. 
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EL AL WILL NORMALEN DIENST 
AUFRECHTERHALTEN 


Nenkt 
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Tel Aviv fJJE.P.) — Die Ge-j ab f dagegen wurden die* 


r .i 


UEBERFUELLUNG DER 


Seilschaft El Al wiD ihren nor- 
malen Flugdienst aufrecht erhal- 
ten, wie der Sprecher von El AI 
unserem Korrespondenten erklär- 
te. Heute sollen möglichst alle 
Flüge mit Ausnahme der Ziele 
wie Nikosia »nd Athen dureb- 
ge führt werden. Gestern abend 
gingen zwei Flöge von Ei Al 
□ach Europa und nach Amerika 


nach Teheran und Bnkar ^ 
notiert. “ 

Gestern abend teilten m 
dische Fluggesellschaftei' 
dass die Flüge nach Ista* 1 - 
läufig eingestellt werden. 
Tatsache bat bei -den 
Touristen und deo israc 
Auslandsreisenden grosse ' 
wimrag herv o rger uf en. 
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Alle Badedrftende Isaels, 
ebenso wie die Schimm bassi ns, 
waren gestern überfüllt, da das 
heisse Weiter die Israelis zum 
Baden gelockt hatte. 

Vor allem war auf den Aus- 
fallstrassen Tel Avivs eine unge- 
wöhnliche Autobewcgung zu 
ve r s p ü r e n und es gab des 
öfteren lange Waneschlanges 
vor den Verkehrsampeln. 




ISRAEL NACHRICHT 

ünup JHUJ7 


TAGESZEITUNG IN DEUTSCHER SPRAC1 

-7- Nr. 169 — 

Abonnement« and Anzeigenabteilung: Tel 31t 
Abonnement Tel-Aeiv: TeL 724881 
Bedflktion: TeL 30014 
Nacbt-Redi&tM» ab 1730 Ubr, TeL 32675 
Id-Avir, Harakewet Ste. 52 





.4, 

-7 


"1« Vsi 




'4--e.u 




■r 




H0k> 


X ^ 


* rat 
— ’-irt 


a u 


f - 




fesÜHsi - 


. K 


J T tan 

t ?4' j 


> . 















